1897. 
Freitag, 14. Mai. 
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Gefl. aufzubewahren! 
r Tt. 


Vom deutſchen Reichstage. 
221. Sitzung am 12. Mai. 


Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag Auer (Szd.) und 
Gen., betreffend die Aufhebung der Paragraphen des Strafgeſetz⸗ 
ve die ſich auf Beſtrafung der Majeftätsbeleidigung 
beziehen. 

Vor Eintritt in die Tagesordnung bemerkt 

Abg. Singer: Ich mache darauf aufmerkſam, daß ſich auf 
der Tribüne einige Kriminalbeamte befinden. Ich bin 
der Meinung, daß dieſe nur als Zuhörer auf der Tribüne ſind, 
möchte aber doch den Tribünenbeſuchern eine Warnung zugehen 
laſſen, damit jenen Herren auf der Tribüne nicht Gelegenheit zu 
Denunziationen gegeben wird. 

Präſident v. Buol: Ich verweiſe auf den Paragraphen 
der Geſchäftsorduung, wonach ſich das Publikum auf den Tri: 
bünen jeder Aeußerung zu enthalten hat. Bei Störungen werde 
ich unnachſichtlich einſchreiten und ev. die Tribünen räumen 
laſſen. (Heiterkeit.) 

Abg. Bebe! (Soz.): Bisher iſt es im deutſchen Reichstag nur 
vorgekommen, daß eine Verſchärfung der Strafgeſetzparagraphen 
verlangt wurde, zum erſten Mal verlangen wir eine Milderung. 
Im Jahre 1895 erfolgten 598 Verurtheilungen wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung. Die Zunahme der Verurtheilungen iſt ſehr traurig 
für das deutſche Reich. Ich verweiſe auf die Bemerkungen des 
römiſchen Geſchichtsſchreibers Tacitus, der meinte, daß zu Neros 
und Caligulas Zeiten keiner, ſelbſt im Kreiſe ſeiner Verwandten, 
vor Denunziationen ſicher war. Luther wäre wegen feiner Ans 
griffe gegen die deutſchen Fürſten wohl überhaupt gar nicht aus 
dem Gefängniſſe herausgekommen. Friedrich der Große hat 
keine Maßregeln gegen Majeſtätsbeleidigungen getroffen, er hat 
ſie ganz einfach ignorirt. 

Die große Zahl der heutigen Majeſtätsbeleidigungs⸗Pro⸗ 
geile ift größtenteils auf die niedrigſten menſchlichen 

eidenſchaften zurückzuführen, beſonders jpielt die Rachſucht 
eine große Rolle. (Redner führt ſodann eine Anzahl von ein⸗ 
zelnen Fällen an.) So wurde z. B. ein Meiſter der Schwartz⸗ 
kopff ſchen Fabrik von feiner Schwiegermutter wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung denunzirt; es ſtellte ſich heraus, daß der eigene 
Bruder des Betreffenden die Schwiegermutter dazu angeſtiftet 
hatte. In vielen Fällen handelt es ſich um die allergemeinſten 
Denunziationen, in anderen Fällen haben verkommene 
Menſchen Majeſtätsbeleidigungen ausgeſprochen, um Obdach im 
Gefängniß zu bekommen. Wie kann ſich die Majeſtät dadurch 
beleidigt fühlen? Wieder in anderen Fällen iſt es die eigenthüm⸗ 
liche Art von Staatsanwälten und Richtern, die Majeſtäts⸗ 
beleidigungen in Dingen erblickt, in denen zur Zeit, als das 
Strafgeſetz geſchaffen wurde, niemand eine ſolche ſah. Jetzt kon⸗ 
ſtruirt man ſogar ſchon indirekte Majeſtätsbeleidigungen. Ein 
Zeitungsredakteur wurde wegen Majeſtätsbeleidigung in Unter⸗ 
ſuchung gezogen, weil er dagegen proteſtirte, daß der verſtorbene 
Kaiſer Wilhelm den Beinamen „der Große“ erhielt. Gelegent⸗ 
lich einer Hofjagd in Letzlingen ſchrieb ein Redakteur, daß eine 
ſolche Jagd die reine Metzelei ſei. Weil ein regierender Fürſt 
bei der Jagd war, wurde der Redakteur zu neun Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

Ein Moment ſpricht in ganz beſonderem Maße für die Auf ⸗ 
hebung der Majeſtätsbeleidigungsparagraphen: die Heraus⸗ 
forderung von Stellen, von denen man das nicht erwarten 
ſollte. 

Der regierende Monarch befindet ſich in einer unverant⸗ 
wortlichen Stelle, man betrachtet das als ſelbſtverſtändlich, aber 
dann hat auch der regierende Fürſt ſich alles deſſen zu 
enthalten, was nicht durch die Miniſter verantwortet wird, 
er darf nicht am Parteikampf theilnehmen, er müßte ſich jedes 
Eingriffs in die Parteipolitik enthalten. Gegenüber ſo außer⸗ 
ordentlichen Vorrechten kann es doch nicht ſchwer fallen, das 
bißchen Pflicht zu erfüllen. Im bürgerlichen Leben hält man 
es für eine Anſtandspflicht, jemanden, der auf Angriffe oder 
Beleidigungen ſchweigen muß, nicht anzugreifen. Mit dem 
„Männerftolz vor Königsthronen“ ſieht es im deutſchen Reich 
verflucht traurig aus, denn wer dieſen Männerſtolz außerhalb 
der geſetzgebenden Körperſchaften bethätigen will, den holt der 
Staatsanwalt. (Heiterkeit.) Was man alles hinnehmen muß, 
das beweiſt eine Reihe Aeußerungen, die bei verſchiedenen Ge⸗ 
legenheiten aus fürſtlichem Munde gefallen ſind. Die Worte: 
„Ihr müßt meine Befehle auch dann befolgen, wenn ich euch 
befehle, auf Eltern und Geſchwiſter zu ſchießen“, haben weit über 
ſozialdemokratiſche Kreiſe hinaus großes Aufſehen erregt und 
namentlich im Auslande den Glauben verbreitet, als ſei das 
große mächtige Reich nicht mehr im Stande, gegen die Sozial⸗ 
demokraten vorzugehen. Dann wieder wurde geſprochen vun 
einer „Rotte von Menſchen, die nicht werth iſt, den Namen 
Deutſche zu tragen“. 

Und nun das Telegramm, von dem die Zeitungen melden. 
Ich bin nicht im Stande zu ſagen, welchen Wortlaut es hat, 
wenn aber etwas geeignet iſt, das Anſehen des deutſchen Reichs⸗ 
tages in der ganzen Welt zu untergraben, ſo ſind es die Worte 
von den „traurigen Folgen des Verhaltens jener vaterlandsloſen 
Geſellen“. Will man ſich dann noch wundern, wenn dieſelben 
Anklagen bei dem nächſten Wahlkampf erhoben werden? Sie 
werden doch begreifen, daß, wenn derartige Aeußerungen gemacht 
werden, es keine Grenze mehr giebt, der Reichstag darf es ſich 
nicht gefallen laſſen, in dieſer Weiſe genannt zu werden. 

Präſident v. Buol erſucht den Redner, doch an der Sitte 
feſtzuhalten, daß das Staatsoberhaupt nicht in anderer als in 
ehrerbietiger Weiſe in die Debatte gezogen wird. 

Abg. Bebel (fortfahrend): Ich glaube mich bemüht zu haben, 
direkt keine Perſon in die Debatte zu ziehen (Lachen rechts), ich 
habe keinen Namen genannt. (Erneutes Lachen.) Das engliſche 
Parlament hat oft die Mitglieder des königlichen Hauſes in 
ſchärfſter Weiſe kritiſirt. In den früheren deutſchen Strafgeſetz⸗ 
büchern beſtand die Vorſchrift, daß bei Majeſtäts beleidigungen 
nur dann die Verfolgung eintreten konnte, wenn die betreffende 
Regierung oder das Landesoberhaupt ſelbſt es beantragten. Im 
19. Jahrhundert müſſen wir auch ohne Majeſtätsbeleidigungs⸗ 


prozeſſe auskommen, denn wie heute ſolche Prozeſſe gemacht 
werden, iſt ein Monument von unſerer Zeiten Schande. (Beifall 
bei den Sozialdemokraten.) 

Abg. Lieber (Ctr.) bemerkt, der Gedanke, die Verfolgung 
von Majeſtätsbeleidigungen von einem Antrage oder wenigſtens 
von einer Genehmigung abhängig zu machen, habe den Reichstag 
ſchon öfter beſchäftigt. Die Majeſtätsbeleidigung ſei in Deutſch⸗ 
land von Alters her als Verbrechen angeſehen und ſei ſchon in 
der Carolina mit Strafe belegt worden. Es könnte indeſſen er⸗ 
wogen werden, ob die Strafanträge nicht von der Genehmigung 
des Staatsminiſteriums abhängig zu machen ſeien. 

Abg. Richter (freiſ. Volkspt.): Wir halten eine Reviſion 
des Strafgeſetzbuches in drei Richtungen für durchaus erforder⸗ 
lich. Einmal halten wir für nothwendig, die Verpflichtung der 
Staatsanwaltſchaft aufzuheben, alle Anzeigen über Majeſtäts⸗ 
beleidigungen, die an fie gelangen, nun auch zu verfolgen. Es 
iſt von Seiten der oberſten Chefs der Juſtizverwaltung angeführt 
worden, daß ſie ſich nach Lage der gegenwärtigen Geſetzgebung 
in der Zwangslage befindet, Prozeſſe wegen Majeftätsbeleidigung 
einzuleiten und durchzuführen, die ſie lieber unterlaſſen hätte. 
Der Juſtizminiſter weiß keine andere Auskunft, als zu bitten, 
ſolche Denunziationen zu unterlaſſen. Da es ſich aber, wie er 
ſelbſt geſagt hat, oft um böswillige Leute handelt, ſo iſt dieſer 
Appell wirkungslos. Das einzig Richtige iſt daher, daß die Ein⸗ 
leitung ſolcher Prozeſſe nicht ohne Weiteres zu erfolgen hat, 
ſondern abhängig gemacht wird von einer Ermächtigung, 
ebenſo wie es jetzt bei Beleidigungen gegen den Reichstag ge⸗ 
ſchieht. Nach der verfaſſungsmäßigen Stellung des Monarchen 
würde eine ſolche Ermächtigung nicht von der Perſon des 
Monarchen ſelbſt zu geben ſein, wohl aber von der für die 
Juſtispolitik verantwortlichen Perſon, dem Juſtizminiſter, 
derart, daß es feinem freien Ermeſſen überlafien fein muß, ob 
der Prozeß wegen Majeſtätsbeleidigung einzuleiten ift oder nicht. 

Zweitens meinen wir, daß das Strafmaß viel zu hoch ge⸗ 
griffen iſt. Ich kenne ſelbſt einen Fall, wo der Juſtizminiſter 
geſagt hat: es iſt zu hart geurtheilt, beantragen Sie doch eine 
Begnadigung! Nun giebt es ſehr viele Perſonen, die nicht eine 
Begnadigung, ſondern ihr Recht verlangen. Es ſind dies grade 
die ehrenhafteſten Leute. 

Drittens find wir der Meinung, daß der 8 193 für Be⸗ 
leidigungsprozeſſe, die Vertretung von Rechten, die Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen auch Anwendung finden 
ſollte auf Majeſtätsbeleidigungen. Die Frage wird praktiſch, 
wenn provokatoriſche Aeußerungen vorliegen in Fällen, wo derjenige, 
gegen den ſie ſich kehren, von ſeinem Recht Gebrauch gemacht 
hat, wo er glaubte, öffentliche Intereſſen dabei zu vertreten. 

Die Individualitäten fürſtlicher Perſonen ſind durchaus 
verſchieden. Solche, die an ſich impulſiver ſind, werden viel 
mehr der Gefahr ausgeſetzt ſein, bei öffentlichem Auftreten, wenn 
ſie „ohne miniſterielle Bekleidungsſtücke“ in die Arena herabſteigen, 
nicht die Vorausſetzungen zu erfüllen, auf Grund deren ihr 
Privileg beſteht. Wenn nun ſolche provokatoriſchen Aeußerungen 
erfolgen, ſo iſt der Betroffene, wenn er ſich nicht auf den Schutz 
berechtigter Intereſſen, auf die Vertheidigung feiner Rechte be⸗ 
rufen kann, geradezu wehrlos. Dieſer Zuſtand muß erbittern. 
Die Erbitterung beſchränkt ſich aber nicht auf die Betreffenden 
ſelbſt, ſie bemächtigt ſich auch der Volkskreiſe, die es nicht für 
richtig halten, daß jemand wehrlos ſein ſoll, wenn er an⸗ 
gegriffen wird. 

Wir ſind der Anſicht, daß es für die Geſchäftsordnungs⸗ 
kommiſſion des Reichstags ſehr wohl angezeigt wäre, zu unter⸗ 
ſuchen, ob die bisherige parlamentariſche Praxis, Aeußerungen 
der Krone, die nicht gedeckt werden durch Miniſter, wenn ſie ſich 
auf die Rechte des Reichstags und den Reichstag ſelbſt beziehen, 
nicht zur Verhandlung zu ſtellen, unter den obwaltenden Ver⸗ 
hältniſſen noch länger aufrecht erhalten werden kann. (Sehr 
richtig! links.) Wenn der Reichstag dazu übergeht, eine ſolche 
Aeußerung zur Erörterung zu ſtellen, dann wird die alte gute 
Sitte unter den fürſtlichen Perſonen ſich alsbald wieder ein⸗ 
bürgern, in öffentlichen Angelegenheiten, in Bezug auf andere 
geſetzgebende Körperſchaften keine Aeußerungen zu thun als unter 
der Verautwortlichkeit der betreffenden Miniſterien. (Sehr 
richtig!) Ich meine, daß es richtig iſt, den Antrag an eine 
Kommiſſion zu verweiſen, um das ganze Kapitel der Majeſtäts⸗ 
beleidigung unter Betrachtziehung der Erfahrungen der letzten 
Jahre in der Geſetzgebung alsbald einer Reviſion zu unterziehen. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Abg. v. Levetzow (konſ.) meint, aus der Zunahme der 
Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe wäre nur der Schluß zu ziehen, 
daß die Strafen erhöht werden müßten. Der rechte Männerſtolz 
vor Königsthronen zeige ſich nicht in Majeſtäts beleidigungen, 
ſondern im Innehalten der Geſetze. Das Recht, auf Angriffe zu 
antworten, hätten wir ja; es frage ſich nur, wie wir dies thun. 
Seine politiſchen Freunde würden jedenfalls den Antrag ablehnen, 
ohne kommiſſariſche Berathung. 

Abg. Friedberg (natlib.) bemerkt, daß Kleinigkeiten nicht 
erſt vor den Richter gebracht werden ſollten, ſei richtig, und eine 
Reviſion des Strafgeſetzbuches nach dieſer Richtung ſei in der 
That angezeigt. Die Majeſtätsbeleidigung ſei auf ihre Wirkung 
dahin zu prüfen, ob ſie in einem größeren oder in einem ver⸗ 
traulichen Kreiſe gefallen ſei. Jedenfalls ſei die Genehmigung 
einer höheren Inſtanz zur Einleitung des Prozeſſes nöthig. 

Abg. Mundel (freiſ. Volksp.) führt aus, es ſei eine Be⸗ 
ſtimmung nöthig, daß es zur Strafverfolgung wegen Majeſtäts⸗ 
beleidigung der Genehmigung des Staatsminiſteriums 
bedürfe. Hauptſache ſei aber, daß nur da eingeſchritten werde, 
wo es geboten erſcheine, gemäß dem Rechtsbewußtſein des 
Volkes. 

Der Antrag Richter, den Antrag Auer einer Kommiſſion zu 
überweiſen, wird abgelehnt. Die zweite Leſung findet alſo im 
Plenum ſtatt. 0 

Nächſte Sitzung Montag. (Servistarif, Beſoldungsvorlage, 
Nachtragsetat.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 82. Sitzung am 12. Mai. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Erweite⸗ 
rung des Staatsbahnnetzes und die Betheiligung des 
Staats an dem Bau von Kleinbahnen, ſowie an der Er⸗ 
richtung von landwirthſchaftlichen Getreidelagerhäuſern. 


Die Vorlage verlangt für neue Sekundärbahnen 59 416000 
Mark, zur Förderung des Baues von Kleinbahnen 8 Millionen, 
zur Errichtung von landwirthſchaftlichen Gekreidelagerhäuſern 
2 Millionen, zuſammen alſo 69419000 Mk. 

Abg. Hob recht (nl): Es iſt ſchon lange ein Projekt zue 
Bau einer Sekundärbahn parallel der Weichſel, von Schöneck 
nach Stargard, Skurz und Czerwinsk, in Vorbereitung. 
Alle IJnſtanzen haben die große Bedeutung und die Nothwendig⸗ 
keit des Unternehmens anerkannt, und die Bezirksregierung, der 
Oberpräſident, die Organe der Selbſtverwaltung, der Kreis und 
die Provinz haben es befürwortet. Die Hoffnung, daß die Linie 
in der jetzigen Vorlage berückſichtigt werden würde, iſt zu meinem 
Bedauern nicht erfüllt worden. Ich kenne die Gründe dafür 
nicht, ich kann mir jedoch denken, daß die Urſache in der Agitation 
einiger Intereſſenten im Kreiſe Marienwerder liegt, welche den 
Verſuch gemacht haben, die Richtung der Bahn zu ändern und 
ſie über die Weichſel zu führen. Dann würde aber eine feſte 
Brücke über die Weichſel nothwendig werden und die projektirte 
Bahn würde eine ganz andere Richtung erhalten. 

Miniſter Thielen: Die Regierung hat das Projekt durch⸗ 
aus noch nicht aafgegeben, es ſteht vielmehr noch zur Erörterung. 
Ich kann noch hinzufügen, daß die Intereſſen an den verſchiedenen 
Projekten noch nicht ausgeglichen ſind. 

Abg. Krebs (Ctr.) befürwortet die Erweiterung des Bahn⸗ 
hofes in Allenſtein, ferner die Anſtellung von Vorarbeiten für 
eine Linie Korſchen⸗Sensburg. 

Abg. Rzepuikowski (Pole) empfiehlt den Bau der von 
Grätz ausgehenden projektirten Linie nach Koſten. In der Vor⸗ 
lage ſei die Wahl zwiſchen Koſten und Czempin oder einem 
anderen Orte offen gelaſſen, die Mehrzahl der Intereſſenten 
hätte ſich jedoch für Koſten ausgeſprochen und die Großgrund⸗ 
beſitzer hätten das nöthige Terrain unentgeltlich zur Verfügung 
geſtellt. Ferner bittet Redner um Subventionirung einer Klein⸗ 
bahn im Kreiſe Koſten. 

Abg. Schmieding (nl.) bedauert, daß die Intereſſenten bei 
Bahnbauten des Staates viel zu ſtark zu Beiträgen heran⸗ 
gezogen würden, auch in ſolchen Fällen, wo die zu erbauende 
Linie die ſichere Gewähr einer Rente biete. In ſolchem Falle 
dürfe von unentgeltlicher Hergabe des Grund und Bodens keine 
Rede ſein. 

Miniſter Thielen erwidert, das Syſtem der Beitrags» 
leiſtungen der Intereſſenten zum Erwerb des Grund und Bodens 
ſei inſofern gemildert worden, als ſie ſich durch Zahlung einer 
Pauſchalſumme ablöſen können. Weiter könne die Regierung 
nicht gehen. 


Abg. Möller (ul.): Ich erkenne an, daß in den letzten 


Jahren viel auf dem Gebiete des Bahnbaues geſchehen iſt, und 


ich freue mich, daß auch jetzt wieder 60 Millionen für neue 
Linien in den Etat eingeſtellt ſind, ich wünſche aber, daß man 
ein ſchnelleres Tempo einſchlage in der Ausführung der ſchon 
begonnenen Linien. Jetzt bewilligen wir immer ſchon die Mittel 
zu Bauten für ſechs bis ſieben Jahre. Die Eiſenbahnverwaltung 
ſollte da eine beſſere Eintheilung treffen, indem ſie in Jahren, 
in denen die Materialien und die Löhne beſonders billig ſind, 
möglichſt viel, in anderen Jahren aber weniger bauen läßt. 

Abg. Gamp (Fri. Pp.): Ich freue mich, daß diesmal die 
Stadt Märkiſch⸗Friedland (Kr. Dt. Krone) bei den Bahn⸗ 
bauten berückſichtigt werden ſoll und bitte, die betreffende Bahn 
möglichſt dicht an die Stadt Friedland heranzulegen. Zu meiner 
Freude iſt die Regierung auch der Erbauung der Bahnlinie 
Schlobitten-Gerdauen geneigter geworden als früher und ich 
bitte, wenn ſie dieſe Bahn erbauen will, durch eine Konferenz 
der betheiligten Landwirthe feſtzuſtellen, ob es beſſer iſt, ſie 
über Mehlſack oder Wormditt zu legen. Geht aber der Staat 
ſchließlich auf die Errichtung dieſer Bahnlinie nicht ein, ſo bitte 
ich, einer Privatgeſellſchaft die Konzeſſion dazu ertheilen zu 
wollen. Die Schwierigkeiten, die die oſtpreußiſchen Kreiſe 
Gerdauen und Friedland Oſtpr. bei der unentgeltlichen Hergabe 
von Terrain haben, zeigen, wie nothwendig es iſt, daß ſolche 
unentgeltliche Terrainhergabe nur bis zur polizeilichen Abnahme 
der Bahn ſtattzufinden habe, während für nachher nothwendige 
Terrains, die doch jedenfalls auf einem Fehler bei der Herſtellung 
des Plans beruhen, der Staat haftbar zu machen iſt. Ferner 
bitte ich, daß die Intereſſenten nicht zu größeren Leiſtungen 
herangezogen werden, als durch das Expropriationsgeſetz ge- 
rechtfertigt iſt. Die Hergabe des zu Bahnwärterhäuſern und. 
gar des zu Lagerplätzen, die der Staat nachher mit Vortheil 
verpachtet, nothwendigen Terrains, gehört zweifellos nicht zu 
dem, was unentgeltlich gegeben werden muß, ebenſowenig das 
Terrain zum zweiten Gleiſe für urſprünglich eingleiſig geplante 
Bahnen. Dieſe Fragen wird die Kommiſſion eingehend zu prüfen 
haben. 

Abg. Gerlich (freik.): Manche Kreiſe haben gar nichts von 
den Bahnen, die durch ihr Gebiet gehen, andere Kreiſe, die keinen 
Groſchen beiſteuern, haben vielleicht großen Nutzen von dieſen 
Bahnen. Vielleicht zahlt der Staat im Falle des Unvermögens 
eines Kreiſes dieſem ein Pauſchquantum, womit der Kreis dann 
den nöthigen Grund und Boden zu erwerben hat. Giebt es 
denn nicht auch bald ein neues Enteignungsgeſetz? Das Geſetz 
von 1874 iſt nicht praktiſch genug. 5 

Zum Worte gemeldet hatte ich mich wegen des Baues einer 
Bahn, die leider nicht im Verzeichniß ſteht, wegen der Bahn 
Preußiſch Stargard⸗Schöneck⸗Marien werder. 
Ueber die Richtung, die die Bahn einſchlagen ſoll, beſtehen ja 
verſchiedene Anſichten. Man wollte eine Bahn bauen Schöneck⸗ 
Stargard⸗Skurz⸗Czerwinsk, ich möchte dagegen vorſchlagen eine 
Linie Schöneck⸗Stargard⸗Mewe⸗ Marienwerder und möchte 
Skurz ganz aus dieſer Linie herauslaſſen, dagegen noch eine 
zweite Bahn vorſchlagen Skurz⸗Hardenberg⸗Neuen⸗ 
burg. Nun ſprach man von einer Kleinbahn zwiſchen Neuen⸗ 
burg und Hardenberg. Zu einer ſelbſtändigen Verwaltung iſt 
aber dieſe Strecke von nur fünf Kilometern zu kurz, fie muß in 
eine Staatsbahn hineingenommen werden. Ich möchte die Auf⸗ 
merkſamkeit des Herrn Miniſters auf dieſen Punkt hinlenken, 
das Nähere dürfte beſſer in der Kommiſſion beſprochen ſein. 

Abg. v. Wernsdorff (konſ.) hält die Errichtung der Bahn von 
Strasburg in Weſtpr. nach Deutſch⸗Eylau für dringend 
nöthig und bittet die Regierung um die Errichtung derſelben. 

Abg. Conrad⸗Graudenz (freikonſ.) bittet um Beſchleunigung 


in der Errichtung der ſchon vor zwei Jahren bewilligten Bahn⸗ 
linie Culm⸗Culmſee⸗Melno und fragt an, 


wann die Linie 


Jablonowo⸗Leſſen gebaut werden würde. 


Miniſter Thielen: Die Strecke Jablonowo⸗Leſſen wird 
vorausſichtlich noch in dieſem Jahre in Angriff genommen 
werden. Der Ausbau der Eiſenbahnen in der Provinz Weſt⸗ 
preußen wird nicht dadurch erleichtert, daß die Provinz ſelbſt 
bis in die letzte Zeit keinen großen Werth auf die Ausgeſtaltung 
des Eiſenbahnnetzes zu legen ſcheine. Erſt neuerdings hat die 
Provinz ſich entſchließen können, jährlich 20000 Mark zur Unter⸗ 
ſtützung von Kleinbahnen anzuſammeln. 

Das Haus vertagt ſich auf Donnerstag. 


Die planmäßige Bekämpfung der Schwinpſucht 
durch Errichtung von Heilſtätten für Lungenkranke — 
war das Thema eines Vortrags von allgemeinem Intereſſe, 
den Stabsarzt Dr. Pannwitz⸗Berlin am 10. Mai in der 
„Konferenz der Zentralſtelle für Arbeiter⸗Wohlfahrts⸗Ein⸗ 
richtungen“ hielt. Der Redner führte u. a. aus: 

Die zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, der verhreitetſten 
Krankheit, ins Leben gerufene Heimſtätten⸗Bewegung iſt dadurch 
entſtanden, daß das Präſidium der Heilſtätteuvereine beſchloſſen 
hat, eine Heilſtätten⸗Korreſpondenz herauszugeben, die vom Kultus⸗ 
miniſterium unterſtützt wird und die die Erfahrungen der Heil« 
ſtättenvereine veröffentlichen ſoll. Seit Jahren beſchäftigt ſich 
auch das Organ der Rothen Kreuz - Vereine mit der Frage ein⸗ 
gehend. In Frankreich, Italien und Rußland hat man die Heil⸗ 
ſtätten in Verbindung mit den Sanatorien an der Seeküſte ge⸗ 
bracht. In der Schweiz beſlehen in faſt allen Kantonen Heil⸗ 
ſtätten. In Norwegen iſt jetzt ein Geſetzentwurf für den Bau 
ſtaatlicher Anſtalten eingebracht; dieſe Anftalten ſollen in zwei 
Theile zerfallen, in Anftalten für Kranke, bei denen die Tuber⸗ 
Tulofe heilbar, und für Kranke, bei denen fie unheilbar iſt. Hierin 
liegt ein ſehr richtiger Gedanke. Auch in Schweden find 600 000 
Kronen zum Bau einer Muſter⸗Heilanſtalt zur Verfügung geſtellt 
worden. Auf das erziehliche Moment der Heilſtäkten iſt ein 
Hauptgewicht zu legen. An der Beſchaffung der Mittel ſollte 
fi) Jeder betheiligen, ſowohl als Individuum als auch in Inter⸗ 
eſſengruppen. In einzelnen wenigen Fällen iſt der Staat ein⸗ 
getreten, auch einzelne größere Kommmnen beſchäftigen ſich mit 
der Frage. Sehr wichtig iſt das Eintreten der Induſtriefürſten. 
Unentbehrlich wird aber die Gemeinnützigkeit beſonders auf dem 
Gebiete der Familienpflege ſein. Aus Allem folgt, daß allmählich 
ein planmäßiges Zuſammenwirken herauskommen müſſſe. 

An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Erörterung. 
Landesrath Dr. Liebrecht- Hannover meint, es liegt 
geradezu im wohlverſtandenen Intereſſe der Sparſamkeit 
der ſtaatlichen Verſicherungsanſtalten, wenn fie eigene 
Heilſtätten errichten. Für die nichtverſicherten Tuberkel⸗ 
kranken würden freilich die gemeinnützigen Vereine eintreten 
müſſen. Nach Art der Irrenanſtalten könnte man wohl 
auch Abtheilungen für zahlende und nichtzahlende Kranke 
unterſcheiden, ſodaß die Koſten ſich verringerten und den 
mittelloſen Kranken durchgeholfen werden könnte. Geh. 
Sanitätsrath Dr. Dettweiler⸗Falkenſtein hob hervor: 
Alle Spezialiſten erkennen die Heilbarkeit der Schwind⸗ 
ſucht an, aber es ſollten nur Aerzte zu Heilſtättenleitern 
ernannt werden, die an einer ſolchen Auſtalt geſchult find 
und die nöthige vielſeitige wiſſenſchaftliche Garantie bieten. 
Landrath Heidberger⸗Altona empfiehlt den Bau der Volks⸗ 
heilſtätten durch Kommunalverbände. In feinem Bezirk 
fanden ſich ſofort wohlwollende Private, die das Unter⸗ 
nehmen ſtützten, ſodaß auch der Kreistag nicht zurückblieb. 
Die Zinſen der Stiftungen wurden in erſter Linie zur 
Deckung des Defizits, dann für Freiſtellen, zur Unterſtützung 
der Familienangehörigen der Kranken und zur Verbeſſerung 
der Arbeiterwohnungen beſtimmt. 

In dieſem Punkte, in Verbeſſe rung der Arbeiter⸗ 
wohnungen, ſtreift unſeres Erachtens Landrath Heidberger 
etwas ſehr Weſentliches zur Bekämpfung der Schwindſucht. 

(Schluß folgt.) 


„ 


Die Türkei 

hat ihre Friedensbedingungen noch immer nicht formulirt, 
auch hat ſie dem beſiegten Griechenland und den Mächten, 
ſoweit zuverläſſig bekannt iſt, noch keine allgemeinen Mit⸗ 
theilungen darüber gemacht. Die türkiſche Regierung be⸗ 
rechnet, wie ſie durch die „Wiener Polit. Korreſp.“ mit⸗ 
theilen läßt, die von Griechenland zu zahlende Kriegs⸗ 
entſchädigung ungefähr auf 6 bis 7 Millionen türkiſche 
Pfund — das wäre über 125 Millionen Mark! — die 
Griechenland in Jahresraten zahlen müßte und die durch 
Verpfändung der Einkünfte Theſſaliens ſicher zu 
ſtellen ſeien. Die Türkei könnte alsdann auf Grund dieſer 
Jahresraten eine Auleihe zur Begleichung ihrer Kriegskoſten 
aufnehmen. 

Eine amtliche Kundgebung der türkiſchen Regierung 
beſtimmt wegen der Verwaltung des beſetzten griechiſchen 
Gebiets: Ein aus der Gendarmerie der Vilajets Monaſtir 
und Saloniki kombinirtes, aus Landſturmpflichtigen des 
Grenzgebietes ſich rekrutirendes Bataillon wird nach Lariſſa 
geſchickt. Die früheren türkiſchen Konſuln in Lariſſa, Volo 
und Trikkala werden zu Kaimakams auf ihren früheren 
Poſten ernannt, mit dem Auftrage, das Gemeindeweſen, 
die Verwaltung der Städte in dem Bezirke, die Ortspolizei 
und das Zollweſen zu organiſiren. 

Der Wali (Regierungspräſident) von Monaſtir hat ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Miniſter des Innern in Konſtantinopel, 
gemeldek: „In Diskata, drei Stunden von Katarina in Epirus, 
wurden der verwundete Bimbaſchi (Major) Hafiz Ismail 
Effendi und ſein Onbaſchi (Korporal), der ebenfalls ver⸗ 
wundet geweſen war, als ſie gemeinſam in einem Laudwagen 
zur Eiſenbahn fuhren, von griechiſchen Irregulären über⸗ 
fallen und ermordet, ebenſo ihre Kutſcher. Dieſer Mit⸗ 
theilung fügt der Wali hinzu: „Wenn wir bisher ver⸗ 
wundete Hellenen fanden, haben wir ſie gut behandelt, 
ſorgfältig gepflegt und keine Mühe geſcheut für Mittel zu 
ihrer Hülfe und Rettung, während die Griechen ſo treulos 
und unmenſchlich mit unſeren Verwundeten verfahren.“ 

Vom öſtlichen und weſtlichen Land-Kriegsſchau⸗ 
platze iſt nichts Weſentliches zu melden, es ſcheint ein that⸗ 
ſächlicher Waffenſtillſtand eingetreten zu ſein. Die griechiſchen 
Einwohner Volos ſollen ſehr entrüſtet darüber ſein, daß 
das griechiſche Heer ſie feiger Weiſe im Stiche gelaſſen habe, 
ohne etwas zu ihrem Schutze zu thun. Als einige vornehme 
Griechen den Befehlshaber der griechiſchen Schiffe fragten, 
was zu thun ſei, wenn die Türken kämen, antwortete dieſer: 
„Thut, was Ihr wollt, das geht mich nichts an“. Viele 
Einwohner erklärten im Zorn hierüber, daß ſie zufrieden 
wären, went fie unter türkiſche Herrſchaft kämen; die Türkei 
wüßte wenigſtens ihre Staatsangehörigen zu ſchützen. 

„Zur See dauert der Kleinkrieg fort. In Athen iſt 
dieſen Mittwoch die telegraphiſche Meldung eingetroffen, 
daß das griechiſche Kriegsſchiff „Peneus“ und das Torpedo⸗ 
boot 14 bei der Inſel Tenedos einen die türkiſche Flagge 
führenden Dampfer der türkiſchen Hadjidauti⸗Geſellſchaft 
gekapert haben. Der Dampfer beförderte etwa 100 türkiſche 
Soldaten und 6 Offiziere, darunter 1 Major; an Bord des⸗ 


ſelben befauden ſich außerdem 300 Martinigewehre, mehrere 
Tauſend Patronen, 6 Mitrailleuſen und verſchiedenerlei 
Proviant. Der türkiſche Major wurde im Bejige einer 
Summe von 4000 Pfund gefunden. Der gekaperte Dampfer 
wurde nach Skiathos gebracht. 

Mit der Inſel Kreta werden wohl die Mächte 
noch viele Schwierigkeiten haben, um die „Selbſtverwaltung“ 
Kretas vorzubereiten und ein Oberhaupt für die ewig un⸗ 
ruhige Bevölkerung dieſer Inſel auszuſuchen. Lediglich als 
Kurioſum ſei ein von der ſeuſationsluſtigen Wiener „N. Fr. 
Preſſe“ verbreitetes Gerücht aus Konſtantinopel erwähnt, 
wonach die greife Exkaiſerin der Franzoſen, Eugenie, nächſten 
Monat in Konſtantinopel erwartet wird und zwar, 
wie „man“ behauptet — um die Kandidatur eines boua⸗ 
partiſtiſchen Prinzen für den zu ſchaffenden kretenſiſchen 
Fürſtenthron zu fördern. 

Der aus Kreta nach Athen zurückgekehrte Oberſt 
Vaſſos hat gegenüber einem griechiſchen Verichterſtatter 
erklärt, er habe die kretiſchen Häuptlinge nur mit Mühe 
dazu bringen können, ihn ziehen zu laſſen. Die Admirale 
hätten ihn ſtets verfolgt, aber er habe ihnen gehörig heim⸗ 
gezahlt. Als europäiſche Truppen das Fort Izzedin be⸗ 
ſetzten, habe er denſelben erlaubt, durch das von den 
griechiſchen Truppen beſetzte Gebiet zu ziehen, ihnen aber 
verboten, auch nur einen Zoll vom Wege abzuweichen. Auf 
der Inſel herrſche jetzt Hungersnoth. 

Berlin, den 13. Mai. 

— Der Kaiſer empfing Mittwoch Vormittag im 
Schloſſe Urville den Chef des Civilkabinets v. Lucanus 
zum Vortrage. 

— Am 21. Mai gedenkt der Kaiſer in Wirſchkowitz 
(Kreis Militſch) als Jagdgeaſt des Grafen Hochberg, des 
Generalintendanten der Königlichen Bühnen, einzutreffen. 

— Dem Huſaren⸗Regiment Kaiſer Nikolaus II. von Rußland 
(1. Weſtfäliſchen) Nr. 8 hat der Ka iſer beſchloſſen, eine neue 
Standarte zu verleihen. Die Nagelung und Weihe ſoll während 
des Aufenthaltes des Kaiſers in Wies baden am 18. Mai im 
dortigen Schloſſe ſtattfinden. 

— Der neuen evangeliſchen Garniſonkirche 
hat der Kaiſer zwei Bibeln geſchenkt, eine Altar⸗ und 
eine Kanzelbibel. Das erſte Blatt der Altarbibel euthält 
folgende eigenhändige Ein zeichnung des Kaiſers: 
„Gehorchet meinem Worte, ſo will ich euer Gott ſein, und ihr 
ſollt mein Volk ſein“ (Jerem. 7, 22.) Die Kanzelbibel enthält 
die Zeile: „Ohne mich könnt ihr nichts thun“. (Ev. Joh. 15, 5.) 
Beide Sprüche find unterzeichnet „Wilhelm J. R. 8. V. 1897.“ 
— Der ganze Vers 5 Ev. Joh. 15 lautet: „Ich bin der Wein⸗ 
ſtock, ihr ſeid die Reben, wer in mir bleibet und ich in 
ihm, der bringet viele Frucht, denn ohne mich könnt ihr 
nichts thun“. 

— Fürſt Bismarck hat die Anſtrengungen des Mon⸗ 
tags ohne Schaden beſtanden und befindet ſich wohl, wenn 
er auch bei dem herrſchenden rauhen Wetter das Haus 
nicht verläßt. 

— Der Ehrenritter des St. Johanniter⸗Ordens, 
Kaiſerlicher Geſandter z. D. v. Braunſchweig zu Berlin 
iſt als Delegirter der freiwilligen Krankenpflege einberufen und 
nach dem griechiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze mit dem Auftrage 
entſandt worden, die von dem Ceutralkomitee der Deutſchen 
Vereine vom Rothen Kreuze nach Griechenland und der 
Türkei geſchickten Abordnungen zu unterſtützen und über ihre 
Thätigkeit, ſowie überhaupt über die im Kriegsſanitätsdienſt an 
Ort und Stelle gewonnenen Erfahrungen zu berichten. Herr 
v. wird ſich dieſen Freitag direkt nach Konſtantinopel 
begeben. 

= Die Budgetkommiſſion des Reichstages iſt mit 
der Vorlage über den Servistarif und die Ortsklaſſeu⸗ 
eintheilung zu Ende gekommen, und zwar ſo, wie man es 
in der letzten Zeit gewöhnt iſt. Auch aus dieſer Vorlage 
iſt nichts geworden. Lediglich der neue Servistarif tritt 
in Kraft, wodurch die Quartierlaſten auf dem Laude ver⸗ 
mindert werden. Die ganze neue Klaſſeneintheilung der 
Orte iſt gefallen. 


2. Die Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft 
hielt am Mittwoch in Marienburg die Frühjahrs⸗ 
Verſammlung ab. 

In der Vormittags abgehaltenen Vorſtands⸗Sitzung erſtattete 
der Vorſitzende Herr Grunau⸗Lindenau Bericht über die 
Sitzung der deutſchen Thierzucht⸗Abtheilung in Berlin, beſonders 
über einen Vortrag betr. die Fettverwerthung von Milch, wobei 
es für Züchter als zweckmäßig erachtet ſei, Milchkühe nicht bis 
auf die höchſte Potenz zu füttern, da ſonſt leicht der Milch- 
ertrag leide. 

Auf Antrag des Vorſitzenden beſchloß der Vorſtand darauf, 
mit der Stadt Marienburg ein Abkommen dahin zu treffen, daß 
die Pachtung der Baracken auf fünf Jahre abgeſchloſſen wird, 
daß die Auktionen der Geſellſchaft aber nicht alljährlich ſtatt⸗ 
zufinden brauchen. Mit dem Abſchluß des Vertrages wurden die 
Herren Grunau Lindenau und Geſchäftsführer Ra ſch be⸗ 
auftragt. 

Es folgte ein Antrag des Geſchäftsführers, nur vorgekörte 
Bullen und gedeckte Stärken zu den Auktionen zu⸗ 
zulaſſen und das geſammte Vieh nach den laufenden Katalog⸗ 
nummern im Stalle aufzuſtellen. Herr Geſchäftsführer Raid 
bemerkte, auf der letzten Auktion ſeien wieder etwa 30 Bullen 
geweſen, die nicht dahin gehörten. Außerdem ſei — beſonders 
im 4. Körbezirk — wegen der Ankörung der jungen Bullen 
Widerſpruch erhoben worden. Man ſolle alſo lieber nur deck⸗ 
fähige Bullen vorkören. Aehnlich liege die Sache bei den Stärken, 
und er ſei der Anſicht, daß man dieſe überhaupt nicht ankören 
dürfe. — Herr Hübſchman n⸗Neuenburg und Herr Jacobſon- 
Tragheim ſind nicht der Anſicht, daß nur ältere Bullen zur 
Auktion kommen dürfen. 

Herr Generalſekretär Steinmeyer erklärte, daß man 
in erſter Linie das Prinzip haben müßte, die Heerdbuchgeſellſchaft 
jo hoch wie möglich zu halten. Bei den Anktionen jei jo ſcharf 
wie möglich vorzugehen; auch richte er die ernfte Mahnung an 
die Geſellſchaft, darauf zu achten, daß bei einer Heerdbuch⸗ 
Auktion nur Prima⸗Waare vorhanden ſei. 

Herr Hübſchmann⸗Neuenburg erwähnte, daß es Bullen 
giebt, die ganz vorzüglich ſind, aber aus beſtimmten Gründen 
nicht gekört werden; dieſe nun einfach auszuſchließen, ſei doch 
recht hart; vielleicht könnten dieſe Bullen in beſonderer Auktion 
vorgeführt werden, natürlich müßten die Thiere von ganz 
hervorragenden Formen ſein. 

Herr Bamberg ⸗Stradem ſchlug vor, nachdem er ſich der 
letzten Ausführung des Vorredners angeſchloſſen hatte, daß eine 
beſondere Kommiſſion die Provinz bereiſen ſoll, um Viehmaterial 
für die Auktion auszuſuchen. 

Herr Modrow⸗Neuguth machte den Vermittelungs⸗ 
vorſchlag, daß zu den Auktionen Bullen von 9 bis 12 Monaten 
bedingungslos zugelaſſen werden, daß aber über 12 Monate 
alte Bullen nur dann zugelaſſen werden dürfen, wenn ſie 
vorgekört ſind. 

Nachdem Herr Raſch noch hervorgehoben hatte, daß 
niemals Thiere mit fehlerhaften Zeichen zugelaſſen werden 
dürfen, wünſchte Herr Grun au⸗Lindenau, daß ſogar die 
Zahl der zur Auktion zuzulaſſenden Bullen feſtgeſtellt werde. 


Herr v Don imierski hält letzteres nicht für richtig 
und wünſcht nur, daß die zur Auktion geſtellten Thiere ſcharf 
ſortirt werden, momöglich durch eine beſondere Generalkommiſſion. 

Herr Raſch verlangte, daß man zu den Auktionen nicht 
Bullen unter 9 Monaten zulaſſen und lieber alle Thiere vor⸗ 
kören ſolle. 

Herr v. Donimierski wünſcht im Anſchluß hieran, daß 
eine Körkommiſſion die Thiere zur Auktion auswählen und eine 
Super-Kommiſſion dann noch die letzte Auswahl treffen ſolle. 

Herr Generalſekretär Stein meyer ftellte folgende Fragen: 
1. ſollen andere Stärken zur Auktion kommen, als gedeckte? 2. 
wie alt ſollen die zur Auktion kommenden Bullen ſein? 3. ſollen 
gefleckte Thiere zugelaſſen werden? 4. iſt eine General-Kommiſſion 
zu wählen? 

Nach kurzer Debatte wurde beſchloſſen, daß Stärken zur 
Auktion nicht zugelaſſen werden, auch Bullen von 6 Monaten 
nicht zuzulaſſen ſind, dagegen ſolche von 9 Monaten; Bullen 
mit Farbenfehlern dürfen nicht zur Auktion kommen. 

Der Vorſtand beſchloß weiter, eine Generalkommiſſion 
für die ganze Provinz zur Prüfung der Auktionsthiere 
zu wählen, und ernannte dazu die Herren Grunau-⸗Krebsfelde, 
Rentel⸗Katznaſe, Schultz⸗Notzendorf, ſowie als Stell- 
vertreter Jakobſon⸗Tragheim und Modrow ⸗Neuguth. 

Herr Geſchäftsführer Raſch ſtellte hierauf den Antrag: 
„Das zur Auktion kommende Vieh wird nach den laufenden 
Katalognummern im Stalle aufgeſtellt“. — Der Vorſitzende 
befürworkete dieſen Antrag, da nach der bisherigen Aufſtellung 
nach Ställen der Vefiger eine gute Ueberſicht nicht möglich ſei. 
Der Antrag des Herrn Raſch wurde angenommen. 

Herr Hübſchmann bat ſodann, bei der Anlage des neu 
zu erwartenden Heerdbuches im Regiſter die genauen 
Adreſſen ſämmtlicher Mitglieder nicht nur mit Poſt, ſondern 
auch mit Telegraphenſtationen aufzunehmen. Der Antrag wurde 
mit der Abänderung, daß die Angabe der Poſtſtation genügt, 
angenommen. 

Auf Antrag des Herrn Modrow⸗Neuguth wird beſchloſſen, 
Herrn Geſchäftsführer Raſch ſowohl zu der am 15. Mai ſtatt⸗ 
findenden Auktion der Baltiſchen Heerdbuch-Geſellſchaft, als 
auch zu der Hamburger Ausſtellung zu euntſenden. 

Einem Antrag des Herrn Bamberg ⸗Stradem, die nächſte 
Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Dresden zu beſchicken, wurde einmüthig 
zugeſtimmt und beſchloſſen, bei genügender Betheiligung eine 
Kollektion weſtpreußiſcher Zuchtthiere zu 
ſchickeu. 

Es fand alsdann für den Körbezirk III (Kreiſe Pr. 
Stargard und Dirſchau) eine Erſatzwahl für ausſcheidende Mit⸗ 
glieder der Körkommiſſion ſtatt; es wurden die Herren Harting⸗ 
Bielawken, Gramms-BVielachowo und als Stellvertreter 
Dubois ⸗Lukoſchin gewählt. 

Die Kaſſenreviſion hat zu Ausſtellungen keine Ver⸗ 
anlaſſung gegeben; die Bilanz ſchließt mit 12 114,72 Mark ab. 
Die Verwaltung des Vermögens der Geſellſchaft wurde auch 
lassen. Herrn Kommerzienrath Muscate- Danzig über 
aſſen. 

Zum Schluß der Vorſtandsſitzung verlas Herr Steinmeyer 
eine von ihm entworfene beſondere Geſchäftsordnung für 
die Körkommiſſion, welche jedoch erſt in der nächſten Vorſtands⸗ 
ſitzung zur endgiltigen Beſchlußfaſſung kommen ſoll. 

An die Vorſtandsſitzung ſchloß ſich die General ⸗Ver⸗ 
ſammlung der Heerdbuch⸗Geſellſchaft. Es 
wurden die ſämmtlichen, oben erwähnten Anträge des Vorſtandes 
angenommen, 

Herr Grunau berichtete alsdann über die diesjährige 
Auktion, auf welcher 221 Thiere für 71 125 Mk. verkauft 
ſeien. Bullen wurden in Klaſſe I 17 für 7310 Mk., in Klaſſe 
II 85 für 35 660 Mk, in Klaſſe III 75 für 18 300 Mk. verkauft, 
was einen Durchſchuittspreis von 385 Mk. pro Bullen ergäbe — 
ein gutes Ergebniß. Stärken wurden in Klaſſe I 15 für 
4550 Mk., in Klaſſe II 29 für 5405 Mk. verkauft — auch ein 
befriedigendes Ergebniß. Zur Annahme gelangte ein Antrag 
des Herrn Rogalski⸗Ellerwald III. Triſt: „Zu den fiskaliſchen 
Weiden im Elbinger Kreiſe dürfen nur angekörte Bullen der 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft, ſowie Färſen und Rinder jeder Race, nicht 
aber ungekörte Bullen zugelaſſen werden“. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 13. Mai. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Donners⸗ 
tag Mittag einen Waſſerſtand von 2,49 Meter gegen 2,40 
Meter am Mittwoch. 

Bei Thorn iſt der Strom am Mittwoch auf 2,14 Meter 
geſtiegen; der Hochwaſſerball iſt aufgezogen. 

Die Weichſelregulirungsarbeiten werden jetzt in 
Rußland mit „großem Eifer“ betrieben. Die Regierung in 
Petersburg hat für das Strombett von Warſchau nach der 
preußiſchen Grenze zu 100000, für das Strombett nach 
der öſterreichiſchen Grenze zu 300000 Rubel ausgeworfen. 

— [Berlabung von Rindvieh zu den Thierſchauen ] 
Zu den in der Zeit vom 14. Mai bis 2. Juni im Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg ſtattfindenden Thierſchauen iſt die Ver⸗ 
ladung von Rindvieh auf allen Stationen des Regierungsbezirks 
an beliebigen Tagen und oh ne Beibringung einer Beſcheinigung 
des beamteten Thierarztes unter folgenden Bedingungen zuläſſig: 
Bei der Verladung muß die Herkunft der Thiere durch ein vor⸗ 
ſchriftsmäßiges Urſprungsatteſt oder durch eine landräthliche 
Beſcheinigung nachgewieſen werden. Aus dieſem Atteſt muß er⸗ 
ſichtlich ſein, daß in dem Herkunftsorte und in dem betr. Vieh⸗ 
ſtande während der letzten ſechs Wochen eine Seuche nicht ges 
herrſcht hat. Die auszuſtellenden Begleitpapiere über die auf 
der Eiſenbahn fortzuſchaffenden Thiere müſſen an den Ausſtellungs⸗ 
ausſchuß gerichtet und bei der Rückbeförderung von dieſem Aus⸗ 
ſchuß mit dem Vermerk verſehen ſein, daß die Thiere auf der 
Schau ausgeſtellt geweſen ſind. Die Thiere müſſen vor der 
Beförderung gründlich gereinigt und mit einer desinfizirenden 
Flüſſigteit — 2 Prozent Kreolin-Lyſol oder Rohſolutol-Löſung 
— beſprengt werden. Ebeuſo ſind die Klauen von anhaftenden 
Schmutztheilen zu befreien und mit einer desinfizirenden Flüſſig⸗ 
leit zu behandeln. Die Thiere müſſen an dem Schauort vor 
dem Auftriebe von dem zuſtändigen beamteten Thierarzte oder 
deſſen geſetzlichem Vertreter auf ihren Geſundheitszuſtand unter- 
ſucht werden. Die Verpflichtung zur Ueberwachung dieſer Maß⸗ 
regeln hat der Vorſtand des oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 
Zeutralvereins übernommen. Die Thierſchauen finden an 
folgenden Tagen und Orten ſtatt: Am 14. Mai in Mensguth, 
am 15. Mai in Schippenbeil, am 18. Mai in Heilsberg, am 
19. Mai in Heiligenbeil, am 20. Mai in Mühlhauſen, am 1. Juni 
in Caymen und am 2. Juni in Memel. 

— Zur Ablöſung von Kanons und anderen „ewigen“ 
Laſten tagte im Februar 1894 in Bromberg eine Verſammlung 
der Intereſſenten, welche einen Ausſchuß zur Verſolgung der 
Sache wählte. Nach allerlei Verhandlungen (über die der Gef. 
ſchon ausführlich berichtet hat) iſt am 12. März 1897 die ſ. t. 
in Bromberg gewählte Kommiſſion in Berlin geweſen und hat 
die Miniſter der Finanzen und für Landwirthſchaft um „be⸗ 
ſchleunigte Erledigung“ gebeten. Außerdem konferirten die 
Mitglieder der Kommiſſion mit den Dezernenten in den beiden 
Miniſterien. Nach dem Ergebniß dieſer vertraulichen Unter⸗ 
redungen iſt, wie uns mitgetheilt wird, eine ſachgemäße und den 
Wünſchen der Intereſſenten entſprechende Löſung der Angelegen⸗ 
heit mit Beſtimmtheit zu erwarten. : . 

Die Regelung des Kanons und der ewigen Laſten iſt heute 
mehr als früher eine wichtige Frage, für den Grundbeſitz, welcher 
von einer Feſſel befreit werden will, die bei den verſchiedenſten 
Angelegenheiten, insbeſondere bei Beleihungen und Par- 
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zellirungen dem Eigenthümer große Schwierigkeiten bereitet. 
Alle diejenigen Intereſſenten, welche ſich noch in die Liſte der 
Intereſſenten eintragen laſſen wollen, werden erſucht, ſich an 
den Rechtsbeiſtand der Intereſſenten, Herrn Rechtsanwalt 
Dr. In Hailliant in Bromberg, Neuer Markt Nr. 11, zu 
wenden. 

— Der Provinzialausſchuß der Provinz Weſtpreußen 
wird in ſeiner nächſten Sitzung über die Vertheilung von Mitteln 
aus dem Meliorationsfonds, ferner über die Bewilligung von 
Chauſſeebauprämien berathen. 

— Der 12. Bezirkstag des Weſtpreußiſchen Bezirks⸗ 
Vereins im Deutſchen Fleiſcher⸗Verbande wird, wie ſchon 
mitgetheilt, am Sonntag, den 23. Mai, in Graudenz ab⸗ 
gehalten werden. Das Feſt⸗ Programm iſt folgendes: Dem 
Empfange der Gäſte auf dem Bahnhofe folgt ein gemeinſames 
Früh ſtück und um 11 Uhr eine Vorſtandsſitzung im 
Schützenhauſe. Um 11½ Uhr findet der Bezirkstag im 
Schützenhauſe ſtatt; auf der Tagesordnung ſtehen folgende An⸗ 
gelegenheiten: Jahresbericht, Aufnahme, Kaſſenbericht, Beſprechung 
über ein Gutachten, Kaſſen⸗Reviſion, Haftpflichtverſicherung, 
Diäten⸗Entſchädigung, Färben von Wurſtwaaren, Gutachten über 
Fleiſchlieferung, Entlaſtung des Rendanten, Vorſtandswahl, Vor⸗ 
ort für den nächſten Bezirkstag, innere Angelegenheit. Um 
2½ Uhr findet ein gemeinſames Mittagsmahl im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, danach Konzert auf dem Weinberge und Beſteigung 
des Thurmes. 7 bis 8 Uhr Beiſammenſein im Königlichen Hof, 
darauf Gartenkonzert und Ball im Schützenhauſe. Am 24. Mai 
iſt Vormittags 10 Uhr ein Ausflug nach Sartowitz geplant; 7 Uhr 
Abends Abſchiedsſchoppen auf dem Bahnhof. 

— [IPfarr⸗Almanach.] Das Konſiſtorium zu Danzig hat 
einen Pfarr⸗Almanach der Provinz Weſtpreußen herausgegeben. 
Dieſer weiſt nach: in der 1. Abtheilung die geiſtlichen Zentral- 
behörden, ſowie die Provinzial⸗ und Kreisbehörden, die pro⸗ 
vinziellen kirchlichen Vereine und Anſtalten; in der 2. Abtheilung 
die Diözeſen, die Kirchengemeinden, die dazu gehörigen Ortſchaften 
und ſelbſtſtändigen Gutsbezirke ꝛc. unter Angabe der Zahl der 
Evangeliſchen, die Kreiſe, zu welchen die Kirchengemeinden, Ort⸗ 
ſchaften ꝛc. gehören den Kirchenpatron bezw. die Art der 
Beſetzung der Pfarrſtelle, die Anzahl der im Pfarrbezirk amtiren⸗ 
den evangeliſchen Lehrer, das Geburtsjahr, den Tag der Ordi⸗ 
nation der Geiſtlichen und den Tag des Eintritts derſelben in 
das gegenwärtige Amt, ſowie das Stellen-Einkommen. 

Nach dieſem Almanach hat die Provinz 20 Super⸗ 
intendenturen, 9 im Danziger, 11 im Marienwerderer 
Bezirk. Die Reformirten haben ihren Ephorus in Inſterburg; 
die Militärgeiſtlichen ſtehen unter einem Oberpfarrer in Danzig. 
Im Danziger Bezirk ſind 111 Pfarreien, 131 Geiſtliche; 
im Marienwerderer Bezirk 121 Pfarreien mit 132 
Geiſtlichen, die 3 reformirten Gemeinden haben 4 Geiſtliche, alſo 
in Summa 235 Pfarreien mit 267 Geiſtlichen. Hierzu treten 13 
Hilfsprediger, alſo im Ganzen 280 Geiſtliche. (Militärpfarrer 
giebt es außerdem 5). Fünf Stellen ſind zur Zeit unbeſetzt. 
Von den Pfarrern ſind 2 an Anſtalten (Diakoniſſenhaus zu 
Danzig, Strafanftalt in Mewe), eine iſt die des Vereinsgeiſtlichen 
für innere Miſſion. Die Seelſorge in Gefängniſſen und Straf- 
anſtalten wird ſonſt durchweg im Nebenamt verjehen. Die beiden 
größten Gemeinden ſind Marien werder (16742 Seelen 
mit 3 Geiſtlichen) und Graudenz (15868 Seelen mit 2 
Geiftlichen); die beiden kleinſten find Stüblau mit 305 und 
Letzkau mit 366 Seelen. Die Gehälter ſchwanken zwiſchen 
1500 Mk. und 8815 Mk. Es ſind 38 Stellen mit 1500 Mk., 24 
mit 1800 Mk., 3 bis 2000 Mk., 45 bis 2400, 22 bis 2700, 19 
bis 3000 Mk., 29 bis 3500 Mk., 39 bis 4000 Mk., 17 bis 
4500 Mk., 21 bis 5000 Mk., 10 bis 5 500 Mk., 5 bis 6000 Mk., 
9 über 6000 Mk. (davon 7 Danziger Patronats, eine im Kreis 
Elbing, 1 im Kreis Roſenberg). Bei allen iſt die Wohnung mit 
10 Prozent eingerechnet. Die Stellen mit 1500 Mk. werden 
ſämmtlich aus Zentralfonds beſoldet, die von 1800 bis 2400 Mk. 
exiſtiren zum größten Theil nur durch Staatszuſchuß. 


2 Danzig, 13. Mai. Die nächſte Generalverſammlung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft ſoll im Jahre 1900 in Poſen 
ſtattfinden; für das Jahr 1904 iſt die Verſammlung in 
Danzig in Ausſicht genommen. 

Eine Gruppeuſchan, verbunden mit einer Ausſtellung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, findet am 10. Juni 
in Danzig ſtatt. 3 

Der hieſige Gaſtwirthsverein hat ſich mit der auf dem 
Zonentage zu Graudenz beſchloſſenen Gründung einer Zonen» 
kaſſe einverſtanden erklärt und ſich für einen Beitrag von 
b Pfennig pro Mitglied ausgeſprochen. 

Der Aviſo Grille iſt hier eingetroffen und bis zur kaiſer⸗ 
lichen Werft gegangen. 


» Thorn, 12. Mai. In der heutigen Stadt verordneten⸗ 
ſitzung wurden zur Pflaſterung der Straßen in der inneren 
Stadt 250000 Mk. bewilligt, jedoch mit der Maßgabe, daß die 
Arbeiten erſt dann in Angriff genommen werden ſollen, wenn 
die von der Stadt aufzunehmende neue Anleihe, die in Höhe 
von 1½ Millionen geplant iſt, genehmigt fein wird. Aus dieſer 
Anleihe ſollen außerdem die Reſtſchuld für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation in Höhe von etwa 900 000 Mk. und die Kojten 
für das neue Schulgebäude ſowie für die Erweiterung der Ufer- 
bahn gedeckt werden. Beſchloſſen wurde, aus der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe fortan auch Amortiſationsdarlehne auf ſtädtiſche und 
ländliche Grundſtücke zu bewilligen. — Die Erwerbung des 
Papauer Waldes von der Landbank wurde abgelehnt. 

Ein mit Steinen beladener Kahn fuhr heute bei Kaszezorek 
auf eine Buhne, brach in Folge deſſen mitten durch und verſank 
mit der Ladung. Die Mann ſchaften vermochten ſich auf 
einem Handkahne zu retten. 

Thorn, 12. Mai. Der Finanzminiſter hat nunmehr 
den Anträgen der ſtädtiſchen Behörden und der Handelskammer 
auf Verlegung des Zollſchuppens an der Weichjel 
ſtattgegeben, und es wird nunmehr nach erfolgtem Abbruch des 
Gebäudes die jo dringend nöthige Erweiterung der Uferbahn 
erfolgen können. 

Löbau, 12. Mai. Vor der Strafkammerſitzung hatten ſich 
geſtern der Käthner Michael Kujawski, deſſen Ehefrau 
Franziska und der Arbeiter Leonhard Kujawski aus Weſſolowo 
wegen unternommener Verleitung zum Meineide zu verantworten. 
Die Einwohnerfrau Krotowska war im vorigen Jahre durch die 
Kujawski'ſchen Eheleute beleidigt worden und ſtrengte gegen 
dieſe die Privatklage an. Im Laufe des Verfahrens ſollten die 
Einwohner Ph.'ſchen Eheleute aus Grodziezuo als Zeugen ver⸗ 
nommen werden. Um nun einer Verurtheilung vorzubeugen, 
verſuchten die drei Angeklagten, die Pheſchen Eheleute durch 
Verſprechen von Geſchenken dazu zu bewegen, vor Gericht zu 
bekunden, daß die Kujawski'ſchen Eheleute die Krotowska nicht 
geſchimpft hätten. Es wurden deshalb verurtheilt: Michael K. 
zu 2 Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die Dauer von drei 
Jahren, Franziska und Leonhard K. zu je 1 Jahre Zuchthaus 
und Ehrverluſt auf die Dauer von je 2 Jahren. 

Dt. Krone, 12. Mai. Die Bernhardinerhündin Furka⸗ 
Corona, Beſitzer Herr Buchdruckereibeſitzer Garms hier, erhielt 
auf der Hundeausſtellung in Leipzig außer dem zweiten Preiſe 
noch den Siegespreis. 

* Vandsburg, 12. Mai. Bürgermeiſter Pieper, 
der zum dritten Male von den Stadtverordneten einſtimmig auf 
die nächſten zwölf Jahre wiedergewählt worden iſt, iſt vom 
Herrn Regierungs- Präſidenten beftätigt worden. Er tritt 
zum 16. d. Mts. eine ſechswöchige Reiſe nach Kiſſingen an. 

* Marienburg, 12. Mai. In den Baracken vor dem Marien⸗ 
thor ſtehen nur noch die vom Komitee zu Gewinnen angekauften 
Pferde. Herr J. Behrendt⸗Marienburg, der die 4 Rappen 
zum erſten Viererzug lieferte, hat für dieſe 8000 Mk. bekommen; 
Herr Levy⸗Danzig erhielt für zwei Rappen und zwei Grau⸗ 
ſchimmel 6000 Mk. Heute Mittag fand die Abnahme der vom 
Komitee angekauften Pferde ftatt. — Dem Kaufmann S. in 


Sol dau find dieſer Tage über 200 Mk. aus der Ladenkaſſe ge⸗ 
ſtohlen worden. Der Thäter iſt Tags darauf in Allenſtein ge⸗ 
ſehen worden und hat ſich per Bahn nach Marienburg begeben. 
Obwohl die Behörden eifrig nach ihm fahnden, iſt es bisher nicht 
gelungen, feiner habhaft zu werden. — Im hieſigen Lehrerinnen» 
Seminar iſt eine neue zweite Seminarklaſſe eingerichtet worden. 
Die Zahl der Seminariſtinnen iſt in dieſem Jahre weſeutlich 
höher, als in den früheren Jahren. — Bei dem Kaufmann 
H.⸗Niedere Lauben iſt dieſer Tage ein größerer Diebſtahl an 
Wollſachen ꝛc. von einem bei ihm bedienſteten Schneider verübt. 
Bei einer Hausſuchung fand man in der Wohnung mehrere 
Kiſten von dieſen Sachen. Die Kiſten waren ſoeben aus den 
Fabriken angekommen und noch garnicht aufgemacht. Vis jetzt 
hat man den Spitzbuben noch nicht ergreifen können. 

G Königsberg, 12. Mai. Die geſtrige Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung bewilligte wieder namhafte 
Summen zum Erwerb von Grundſtücken. Angekauft 
wurden 26 Altſtädtiſche Holzſtellen am Pregel für 60 700 Mk., 
welche zu dem beabſichtigten neuen Straßenzuge Neuer 
Markt⸗Lomſe⸗Weidendamm gebraucht werden; ferner zur Straßen⸗ 
verbreiterung die Grundſtücke Unterlaak Nr. 11 und 14 für 
40 500 Mk. Zur Einrichtung von vier neuen Schul⸗ 
blaſſen, theils dauernd, theils proviſoriſch, mußten wieder 
2994 Mark bewilligt werden. Die Gehaltsangelegenheit der 
früheren ſtädtiſchen Nachtwächter kommt immer noch 
nicht zur Ruhe. Ein Nachtwachtmeiſter, welcher bereits vor elf 
Jahren wegen vorgekommener Dienſtwidrigkeiten mit eigener 
Einwilligung verabſchiedet wurde, verlangt jetzt 3000 Mark 
nachträgliche Gehaltsvergütung und eine Jahrespenſion von 
240 Mk. In dieſem Falle will es der Magiſtrat jedoch auf 
richterliche Entſcheidung ankommen laſſen, womit die Verſammlung 
ſich einverſtanden erklärte. Die Kommiſſiou zur Neuwahl 
des hieſigen Stadtſchulraths hat beſchloſſen, die Stelle 
nicht auszuſchreiben, ſondern den bisherigen Inhaber, Herrn 
Dr. Tribukait, zur Wiederwahl in Vorſchlag zu bringen. 

Königsberg, 12. Mal. Der Bau einer 63 Kilometer 
langen Kleinbahnlinie im Anſchluß an den bereits in 
Angriff genommenen Ausbau der Kleinbahulinie Tapiau⸗Goldbach⸗ 
Friedland⸗Poſſindern iſt für die Linien Königsberg-Poſſindern und 
Konradswalde⸗Schaaksvitte mit einer Verbindung beider Linien 
von Konradswalde über Kondehnen nach Praxoten mit 75 Ctm. 
Spurweite ſeitens des Kreisausſchuſſes beſchloſſen und beim Kreis- 
tage des Landkreiſes Königsberg beantragt. Die Erwerbung des 
Grund und Bodens für dieſe Linien iſt, ſoweit er nicht von den 
größeren intereſſirten Beſitzern unentgeltlich hergegeben wird, 
ſichergeſtellt, und die Erwerbungskoſten, wobei nur ganz kleine 
Beſitzer betheiligt ſind, von denen die unentgeltliche Hergabe 
des Grund und Bodens nicht verlangt werden kann, beziffern ſich 
auf höchſtens 2000 Mk. Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktiengeſellſchaft 
hat ſich bereit erklärt, dieſe Linien für 23600 Mk. pro Kilom. 
auszubauen. Man kann daher mit Sicherheit annehmen, daß 
das ganze Unternehmen höchſtens 1486000 Mk. Koſten erfordert. 
Es wird eine Königsberger Kleinbahn⸗-Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gebildet werden, indem die Staatsregierung ſich mit 
etwa 50 Prozent der Aktien, die Provinz und der Kreis mit je 
25 Prozent Aktien betheiligen. In den Baukoſten iſt das rollende 
Material mit 285000 Mk. einbegriffen. 

* Frauſtadt, 12. Mai, Die Dienſtmagd Agnes Münch 
aus Geyersdorf, welche am vergangenen Freitag von ihrem 
Liebhaber, dem Knecht Marks, mittelſt zweier Revolverſchüſſe in 
die Bruſt ſchwer verletzt worden iſt, iſt heute im hieſigen 
Krankenhauſe geſtorben. 

Gneſen, 12. Mai. In der Zwangsverſteigerung erſtand die 
Anſiedelungskommiſſion das Rittergut G.orzyko wo 
für 454000 Mk. 


Verſchiedenes. 


— Große Judenverfolgungen find neulich in Kantazukow 
im ruſſiſchen Gouvernement Cherſon vorgekommen. Sämmtliche 
jüdiſche Kaufläden wurden zerſtört und ausgeplündert, die Häuſer 
der jüdiſchen Bevölkerung dem Erdboden gleich gemacht, drei 
jüdiſche Einwohner erſchlagen. Nur die Synagoge blieb unverſehrt. 
Die entſendete Militärabtheilung kam zu ſpät. 

— [Frecher Diebſtahl,] Im Komptolr der Reichsbank 
zu Warſchau find dieſer Tage dem Beamten einer Diskonto⸗ 
bank während ſeines kurzen Aufenthaltes 10000 Rubel aus 
einer Ledertaſche geſtohlen worden. 

— Einem Kriegerverein iſt die von ſeinem Vorſtande 
vorgeſchlagene Führung des Namens „Kaiſer Friedrich“ ver⸗ 
boten worden. Dem Vorſtande wurde kürzlich vom Miniſter 
des Innern der Beſcheid, daß er dem Verein die Weiterführung 
des Namens „Kaiſer Friedrich“ unterſage und auch das Geſuch 
um Führung dieſes Titels beim Kaiſer nicht befürworten 
könne. 


— — 


Neueſtes. (T. D.) 
Königsberg, 13. Mai. Der Handelsminiſter 
hat die Aenderungen der neuen Vörſenorduung für 
Königsberg, welche die Kaufmanuſchaft beauſprucht, ge: 
nehmigt. 8 

* Berlin, 13. Mai. Die dem Abgeordnetenhauſe 
heute zugegaugene Vereinsgeſetznovelle beſteht aus 
fünf Artikelu. Die Hauptbeſtimmungen lauten: 

Verſammlungen, welche dem Strafgeſetze zuwiderlaufen oder 
die öffentliche Sicherheit, insbeſondere die Sicherheit des Staates 
und den öffentlichen Frieden gefährden, können von Abgeordneten 
der Polizeibehörden aufgelöſt werden. 

An Verſammlungen, worin politiſche Angelegenheiten er⸗ 
örtert oder berathen werden, dürfen Minderjährige nicht theil⸗ 
nehmen. 

Vereine, deren Zweck und Thätigkeit dem Strafgeſetz zu⸗ 
widerläuft und die öffentliche Sicherheit gefährden, können von 
der Landespolizei geſchloſſen werden. 

Vereine, die bezwecken, politiſche Gegenſtände in Verſamm⸗ 
lungen zu erörtern, dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder 
aufnehmen. Verſammlungen und Sitzungen ſolcher Vereine 
dürfen Minderjährige nicht beiwohnen. Auf Veranſtaltungen für 
geſellige Zwecke findet das Verbot keine Anwendung, an ſolchen 
Veranſtaltungen dürfen auch weibliche Perſonen theilnehmen. 

Die Verbindung von Vereinen untereinander iſt mit der 
Maßgabe zuläſſig, daß politiſche Vereine nicht ohne Erlaubniß 
des Miniſters des Innern mit außerdeutſchen Vereinen in Ver⸗ 
bin dung treten dürfen. 

* Berlin, 13. Mai. Der Oberpräſident der Provinz 
Braudenburg hat in einem Schreiben an den Vorſtand 
des Vereins der Berliner Getreide- und Produktenhändler 
mitgetheilt, daR die im Feeupalaſte ſtattſindenden 
Verſammlungen als eine Börſe im Sinne des Reichs⸗ 
Vörſengeſetzes zu erachten ſeien. Der Oberpräſident fordert 
den Vorſtand auf, ſofern die Verhandlungen fortdauern 
ſollten, binnen drei Wochen eine Börſen Ordnung ge 
mäß 8 4 des Börſengeſetzes zur Genehmigung ein⸗ 
zureichen. —. 

* Stuttgart, 13. Mai. Aus vielen Orten Württem⸗ 
bergs werden heftige Schneeſtürme gemeldet. 

* Bordeaux, 13. Mai. Hier und in den benach⸗ 
barten Städten herrſcht ſtarker Froſt, welcher in den 
Weingärten großen Schaden anrichtete. 

1 Paris, 13. Mai. Präſident Faure empfing den 
ruſſiſchen Botſchafter Baron v. Mohrenheim, welcher be⸗ 
auftragt war, ihm ein eigenhäudiges Schreiben des Kaiſers 
von Rußland zu überreichen. Das Handſchreiben lautet: 

„Zarskoje Sſelo, 7. Mai. Herr Präſident! Sehr lieber und 
guter Freund! Die Kaiſerin vereinigt ſich mit mir, um Ihnen 


die lebhafteſte Bewegung auszuſprechen, welche die reckliche 
Kataſtrophe in dem Pariſer Wohlthatigkeits⸗Bazar in 1 1 
gerufen hat. Sie kennen zu gut unſere Gefühle Frankreich 
gegenüber, als daß Sie nicht von unſerer tiefen und aufrichtigen 
Theilnahme an dem Unglück überzeugt ſein ſollten, welches jetzt 
ſolche herzzerreißende Trauer und ſolchen grauſamen Schmerz in 
Paris hervorgerufen hat. Indem wir uns von ganzem Herzen 
dem anſchließen, was Sie perſönlich angeſichts einer derartigen 
Prüfung empfinden müſſen, liegt es uns am Herzen, Ihnen 
unſere Sympathie ſowie die ganz Rußlands zum Ausdruck zu 
bringen. Geſtatten Sie mir, ſehr lieber und theurer Freund, 
Ihnen gleichzeitig die Verſicherung meiner unwandelbaren auf- 
richtigen Freundſchaft zu erneuern. Nikolaus.“ 

* Warſchau, 13. Mai. Der Zar wird im Auguſt 
zu mehrtägigem Aufenthalt hierher kommen. 

+ Athen, 13. Mai. Die griechiſche Regierung hat 
auf Grund der Verzögerung des Abſchluſſes eines 
Waffenſtillſtandes Vorſtellnugen an die Geſaudten der 
Mächte gerichtet und erklärt, daſt fie keine Verantwort⸗ 
lichkeit für weiteres Blutvergieſten übernehmen könne. 

) Kanuea, 13. Mai. Der Befehlshaber der griechi— 
ſchen Truppen hat erklärt, daſt er von feiner Regierung 
bis jetzt noch keine Weifuug wegen der Rückkehr nach 
Griechenland erhalten habe. Ju Folge veſſen ſei auch 
die Einſchiffung der Truppen noch nicht erfolgt. 

Saloniki, 13. Mai. Das griechiſche Geſchwader 
hat Aufſtellung genommen, um die Blokade des Golfs 
von Saloniki durchzuführen. Einem englifchen, mit Oel 
befrachteten Dampfer wurde die Einfahrt verwehrt. 

(Konuſtantinopel, 13. Mai. Sämmtliche hieſigen 
Botſchafter haben nunmehr von ihren Regierungen 
Juſtruktionen erhalten. Um erfolgreicher vermitteln zu 
können, beautragen die Mächte die Einſtellung der 
Feindſeliakeiten. 


Dizzy Mudda Fal den gelähmten Wetter⸗ 
ur Rudolf Falb forſcher in Berlin, gingen 
noch nachträglich zur Weiterbeförderung bei uns ein: v. W.⸗ O. 
15 Mk. Im Ganzen 883,40 Mk. Die Expedition. 


Wetter⸗Ausihten 
auf Grund der Berichte der de itſym See virte in da ub irg. 
Freitag, den 14. Mai: Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, 
lebhafte Winde, ſtrichweiſe Gewitterregen. — Sonnabend, den 
15.: Wolkig, kühl, Regenfälle, Gewilter, windig — Sonutag, 
den 16.: Veränderlich, etwas wärmer, lebhafte Winde, ſtrich⸗ 
weiſe Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 
Konitz 11/5.—12./.: 5,6 mm Dirſchau 11./5.—12./.: 1,3 mm 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 0,2 „ [Nocker b. Thorn = 1 Vor 
Stradem . 0, „hr. Stargard . DD: 
Mewe . 12 „Neufahrwaſſer . 5 „ 
Gr. Schönwalde Wpr. 0,7 „Narienburg “ 2 
Gr. Roſainen / Neudörfchen 2,0 „IGraudenz 12.5. — 5 3 7 


Wetter⸗-Depeſchen vom 13. Mai. 


Dar- 
3 eter⸗ 
Stationen fand 


in mm] 
Memel 759 0 
Neufahrwaſſer 760 
Swinemünde | 76) 
Hannover 
Berlin 
Breslau 
Haparanda 
Stockholm 
Kopenhagen 
Wien 
Petersburg 
Paris 
Aberdeen 
Yarımvuch 


Danzig, 13. Mai. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Aufgetrieben waren 39 Bullen. IL Qual.: 29, II. Qual.: 
2425, III. Ser alu — Mk. — 


Temperatur 
nach Celſtus 
5 C. le .) 


Wind⸗ 
richtung 


Orkan 


Wetter 


Wind⸗ 
ſtärke ) 


| vuwenenwuowmwwcoe| ; & 


| 


bedeckt 
heiter 
wolkig 
bedeckt 
bedeckt 
wolkig 
wolkenlos 
Regen 
bedeckt 
bedeckt 
wolkig 
wolkenlos 
heiter 
bedeckt 


mäß 


U 


—— ee 


ſturmiſch, + 


ſchwach, & 


fi 
15 
— 


— 
OO eO 


tr 


21-33, IV. — Mk. — 
— Mark. — 


Danzig, 13. Mai. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Norſtein.) 
13. Mai 12. Mai. 


denz; geit Stets wachſd. Kaufluſt 
Montag 1 Mk. theurer.ſzu unperändrt. Preiſen. 


Weizen. Tendenz: In feſter 


Umſatzz 100 Tonnen. | 400 Tonnen. 
tl. hochb. u. weiß |740, 772 Gr. 160-162 Mk 734,772 Gr. 157162 ME, 
„ hellbunt . 750,764 Gr. 160-160 ¼ t. 737,5066.152½ 158 M. 
„ roth... .. 752 Gr. 156 Met. 760 Gr. 158 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 126,00 Mk. 126,00 Mk. 
„ hellbunt. 121,00 „ 119—122 Mk. 
„ Daß 116,00 „ — Mk. 
Roggen. Tendenz: Geſchäftslos. Unverändert. 
in iſcher . . 110,00 Mk. (alt) 14 Gr. 99,50 Mk. 
Iſſ. poln. z. Truſ. 75,00 (alt) 725 G 5 Mk. 
130,00 
115,00 
128,00 
130,00 


130,00 
115,00 
128,00 
130,00 


Gerste gr. (656-680) 
„ kl. (625-660 Gr.) 
Hafer inl. 
Erbsen iul. 
„ Trauſ. 84,00 
Rübsen inl. .... 205,00 
Weizenkleie) zorg € 3,35—3,60 
Roggenkleie)"” = |: 3,60 „ 
Spiritus fonting' 60,00 Brief 
nicptkonting.. . * 40,30 40,30 „ 
i Tranſit Bafı 1 
ee Schwach. Ruhig. 
waſſer p.50 Ko. incl. Sad 8,55 Geld. 8,60 Geld. 
Königsberg, 13. Mai. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Sir. u. Wo le- kon n.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting: Mk. 41,29 Brief, 
Mk. 40,90 Geld; Mai unkontingentirt: Mk. 41,40 Brief, 
Mk. 40,80 Geld; Frühiahr unkontingentirt: Mk. 41,40 Brief, 
Mk. 40,80 Geld; Mai⸗Juni unkontingentirt: Mk. 41,60 Brief, 
Mark 41,00 Geld. 
Berlin, 13. Mai. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. „ 15 
(Privat⸗Rotirung) e + lv 
13.5. 12,5. 3% „ 5 98.00.95 
een beſſer böher 4% Pr. Eon. Anl. 104,00 
00... 5 5 


=. % „ „ 1104,10 
Mai. 163,50 163.25 3% „ „ „ 98,10 
Juli.. 162,50 162,00 Deukſche Bank 
Roggen behauptet | beijer 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 
loco 9,00 5 3 1 
Mai. 
Juli 
Hater 
loco. 
Mai. 
Juni. 


3½¼% Oſtpr. m 
3½% Pom. „ 
31/20% Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗Anth. 
Spiritus Laurahütte 
loco 70r 50% Ital. Reute 
Mai 6,2 4% Mittelm.⸗Oblg. 
Septbr \ tuſſiſche Noten 
Dezbr. Brivat Diskont 
Tendenzder Fondb. j 
Chicago, Weizen, ſtetig, v. Mai: 12,/5.: 74/5; 11,5.: 
New⸗Hork, Weizen, ftetig, v. Mai: 12,5.: 82; 11.5.: 


74/4 
81!/a 


‚aßruf. 
9677] Am 4. d. Mts, Nachmittags, starb sanft, 
narh langem, schweren Leiden, mein Prinzipal 


Herr Rittergutsbesitzer 


Otto Hagen 


Gilgenau. 

Seine Thätigkeit und Streben in seiner aus- 
edehnten Wirthschaft werden mir stets im An- 
enken bleiben. 8 

Preuss, Oberinspektor. 


9744 N. I Thätigfi 
in tale 0 ng Zeiten Uhren 
Uhrketten 


Klinik zu Breslau habe ich 
Echte Schmuckſachen 


mich in Danzig als 


Frauenarzt 


niedergelaſſen und wohne 


Brodbänkengaſſe 24. 
Dr.med. Misselinck. 


US . habe ie in Neu- 
mark Wpr. a 


Rechtsanwalt 


niedergelaſſen und wohne im 
Hauſe des Herrn Herzfeld 
am Markt. 


Neumark, d. 10 Mai 1897. 


Hermann Lewinsky, Auslande. 
—̃ l Der Hauntkammerjäger 


9654] Der Zimmerpolier Herr 

Koenigsmann wird ger D. Citron 
beten, dem Unterzeichneten 55 aus Sensburg Opr. iſt be⸗ 
enaue Adreſſe anzugeben, reits auf der Tour. Bitte die Be⸗ 
eine Zeugenausſage in einem stellungen ſobald wie möglich an 


Prozeß dringend nothwendig iſt. 15. Citron, Sensburg Opr. 
wanne . nowraslam, richten zu wollen. 48076. 


Zimmerm. . Bauunternehmer. E 
„Herains -Eräfunng, | Dr. Thompsons $ 
Seifenpulver 


2] Ich beehre mich anzuzeigen 
daß ich am heutigen Tage hier⸗ 

(Schutzmarke „Schwan“) 
das beste und im Ge. 


ra Bahnhofſtraße Nr. 12, eine 
Cigarren. & Tabak- Handlung 
brauch billigste und 
bequemste 19642 E 


eröffnet habe, und halte ich mein 
beſt n eee 


mit geſetzlich. Feingehaltsſtempel, 
empfehle zu äußerſt billigen, 
feſten Preiſen. 197 
Altes Gold und Silber nehme 
in Zahlung. 

D Reparaturen 
gut, ſchnell und billig unter 
reeller Garantie. 


Carl Boesier vorm. L. Wolff 


Graudenz, Oberthornerſtr. 34 
(Grabenſtraßenecke). 


Tod den Ratten, Mäuſen 
und Küchenſchwaben. 


Prima Referenzen vom In- und 


Eigarretten, Rauch⸗, Schnupf⸗ 1 WM 5 
ölen eee octers|Maselmitlel der Well | 
Bromberg. offerirt Franz Feh lauer 


in Graudenz. 


12891 


Gueſen, Prov. oſen, 
Luxus- und 
Spezialität: Die fo beliebt. Feder⸗ 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
Tannenkernholz, bedeutend bil⸗ Apfelwein 
kauften Waldungen fertigen laſſe 
Dächer, bei billiger und vorzüg⸗ in Gebinden von 30 L. auſwärts 
dingungen und liefere zur nächſten ber Fl, alles bahnfrei hier. 
Schindelfabrikant, 3532] Wiederverkäufern wird Rabatt 
Leiden, beſonders Ner⸗ 
ſo laſſen SE 5 über 
gratis und franko kommen. 
Albert Sach, Tapezier u. Dekorateur, 
feſt a 
neu 10 gebraucht, 


= empfiehlt 
a, 5 ZN, Geſchäfts⸗ 
U 3 en = 
» 
NO /AHIT 8s 
25 Muſterblätter frei. 
liger als jede Konkurrenz, weil 
und übernehme ich 30 jährige vorzüglichſter Qualität, nur aus 
licher Ausführung. Bei Zahlung zu 40 Pfg. per L. und in Kiſten 
Bahnſtation. Gefl. Aufträge erb.“ Kalterej Linde Westpr. 
Marienburg, Schweizerhof. gewährt. [9238 
voſität, e BIN Stoffwechſelkrankheiten ꝛc. Ruhig gelegene 
es, die in jeder Beziehung vorzüglichſte und dauer⸗ 
Möbel, Spiegel u. Polſt 
Möbel, Spiegel u. Polſterwaaken 
22 Grabenſtraße 22. 
transportabel, 
. 
zu Kauf und Miethe 
Feldbahnſabrik 


868. 
Julius Martin, Wa enfabrik 
ſein Lager v. 
wagen. 
wagen mit Korbgeflecht. 
fertige aus beſtem oſtpr. reinen Ausgeführt. 
ich die Schindeln aus ſelbſt ge⸗ 
Garantie für Haltbarkeit der erleſenem Obſt gekeltert, verkauft 
ſtelle ich die konlanteſten Be⸗ von 25 Flaſchen an zu 35 Pfg. 
8. Mendel, Dr. J. Schlimann. 
Naturheilanstalt Reimannstelde bei Elbing. Leiben ostenderestere 
Sommerfriſche. Mäß. Breite. Brojvekt. jend.Dr. med. Pfalzgraf.19619 
hafteſte Gras⸗ oder Getreide⸗Mähmaſchine zu 910 
von Hodam & Ressler, Danzig 
in reichhaltiger Auswahl zu ſoliden Preiſen empfiehlt 14878 
—̃ —„—-—̃— 
Stahl- und Holzlouries, 
für alle Zwecke, zu billigſten Preiſen. 
Danzig, Fleiſcherg. 43 


Echt goldene Trauringe 


8 Unternehmung f. Betonbauten. Fabrikation v. Cementröhren. 8 


; Kolberg 
war 1896 von 9332 wirklichen Kurgästen 
besucht. Fremdenverkehr während der 
Kurzeit üb.20000. Eisenbahn-Sommerfahr- 
karten. Neu eingel. Schnellzugv. u. n.Berlin. 
Dampferverbindung 
mit Bornholm, 
open Heringsdorf, 
ügen, 
Telephonverbindung 


Soolbäder. 


Berlin, Stettin und 
anderen Städten. 
Kolberg 
4 hatWasserleit. m. Hochdruck, Kanalisat. u. 
städt. Schlachthof. Verk. gut. Milch, Molken, 
sow.all.Art. Brunn.z.Trinkkuren. 15Aerzte, 
3 Apothek. Gross. Promenadensteg in See. 


2 See-u. Soolbad. R 


Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen. 


KOLBERG 


See- und Soolhad. 


hat eigenes Theater mit guter Oper. Militär 
Kapelle, Spielplätze und Lesehalle. Wasser- 


Eröffnung der Seebäder am 1. Juni, der Soolbäder am 24. Mai. 


Kolberg 


verbindet gleichzeitig See- und natürliche & 


Starker Wellenschlag. Fein 


sandiger, stein- u. schlammfreier Strand. 
Warme See-u.kohlensäurehalti 


.Soolbäder. 
Dampf- und Moorbäder, 
Inhalatorien, 
N und 
assage. 
Ausgedehnte Park- 
und Gartenanlagen. 
7½ Kilomtr. lange Dünen- 
promenade. 
Kolberg 


pydlfoog u- 


und Buschcorsos. 


Re&unions,Ballgesellschaften u.Kinderfeste 


Comentwaaren-Fabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


Anfertigung von Cement-Kunststeinen 
für Fagaden, Trottoirplatten, Rinnen und Bordsteinen. 


El Fernsprecher Nr. 33, — Telegr.-A Adr.: 


Kampmann-Graudenz | 


9494] Sehr feinen, reinen 


Moſelwein 


vom Faß, während des Ab⸗ 
füllens von Donnerſtag bis Sonn⸗ 
EN empfehlen à 75 Pfg. und 

1 pro Liter frei Haus. Be⸗ 
5 ſtelhungen auf Flaſchen u. liter⸗ 
weiſe erbitten im Komptoir, 


Zu spät!! 


wird meistens eingesehen, dass man herein- 
gefallen ist. Ich versende nur gediegene, reelle 
Herren-Stoffe u.bietekeinenkunstwollenenSchund 
unter allerlei hochtönenden Namen 3 Mtr. zu 8, 
9 u. 10 Mk. an. — Verlangen Sie kostenfrei Muster 
meiner unverwüstlichen und modernen 


Loden, Cheviots, Kammgarne. 


Tausende 1 der hächsien Kreise. 
Garantie: „Zurücknahme“, also ohne Risico. 


Ado UR Oster, Moers a.Rhein39. 


DVerkflatt für 2 Hau 1. ornamentale 
[6504 


in Granit, 
Se ü 
R Sandftein x 


empfiehlt 
ſich als ſehr 
Wen 


L. Engel, 1 


g benſo 1 BUS und rende ua 


Denkmäler 5 | 


Speicherſtr. 26, und in unferer 
Kommandite Pohlmannſtr. 28. 
Ferner empfehlen: Maibowle, 
reinen Apfelwein, Johannis⸗ 
beerwein, Stachelbeerwein, 
ſowie alle andern Sorten 
Traubenweine u. Himbeer, 
Kirſchſaft in Zucker billigſt 
M. Heinicke & Co., 
Graudenz. 
Inh. d. Kgl. pr. Staatsmedaille. 


Glasirte Thonröhren 
„ Pferdekrippen 
Schweineiröge 
Thonfliesen 
Eisenklinker 
Dachpappe 
Carbolineum 
Eyps, Kalk 
'Rohrgewebe 
Gypsdielen 
Portland-Gement 
'Backofen-Heräplatten 


‚ offerirt ab Lager und franko 
ed. Bahnstat. billigst [7028 


P. Isselhrügge 


Grauder 2 55 
Baumaterialien, und Dach- 
deckungs-Geschäft. 

! Fernsprech - Anschluss No. 43. 


| Bolz-houleaux und 
Jalousien, 


Fl Roll-Läden, Roll-Schutzwände 
| liefern in tadellosester, solid. 
Ausführung 


‚Wache & Heinrich, Friedland 


I 


ür Yampf: und Roßwerlibetrieb 


ar kewegl. Siachelwalze u. Zufuhrgürtel 
Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 


405 mm = 15½“ Schnitt. 
fläche und find in de 
Mitte durch eine be 
ſondere Stellſcheibe ab 


beſtes Material und geb 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


180 mm =7* 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate, 


Danzig * Dirschau. 


| Trommel cimaſchinen 


haben 305 mm = 11%“ und E 


geſteift. Ich garantire für; 
dieſe Maſchinen auf Probe. x 


liefere ich in, beſter Ausführung von 305 mm = 115%" bis 12 
Schnittfläche herab in beſter Ausfürung a 7 


Maſchinen-Fabrik und Ciſerigießzerei 0 


Ber, Breslau. [8228 
Inustr. Preisliste grat. u. franco. 


Agenten und Platzvertreter, 


Kaas auch Privatpers. bes., 


bei hoher Provision gesucht, 


überall 


einen 


jeglicher Art, 
Halbleinen, reinleinene 
Tischzeuge, 
Handtücher, Taschen- 
tücher, Inleis, Züchen, 


kauft man zuverlässig gut 
und billig bei der 


Landeshuter 
Leinen-Industrie 


Hildebrand & Sack| 


Landeshut i. Schi. 
Ausführliche Preisliste 


und Muster 
sofort zu Diensten. 


9754] Zu verkaufen: eine 


Cocomobile 


Spferd. Dreſchkaſten 60“, ſofort 
betriebsfähig, ein großes 


5 


Holländische Tabak - Fabrikate 
verdanken ihren guten Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen Milde. 
Directer Verkehr mit dem Konsumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 
La Bealeza p. 100 St. M. 3. — Brevas (lange Holländer) 
Anita P. 100 St. M. 3. 30 P. 100 St. M. 5. 
Wee P. 100 St. M. 3,60 Atlas (Reg.) p. 100 St. M. 5, 50 
Hansa 100 St. M. 4, — Flord.Pietrap. 100 St. M. 6.00 
Hav. Ausschussp. 100 St. M.4,50 St. Fel. Brasil p. 100 St.. 7 
Flor Emirs p. 100 St. M. 2 
Cigarillos: M. 30—50 B05 Mille. Eavanillos: M. 60 p. Mille. 
5 5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend nach An- 
er gewünschten 555 nee 
. N. 0,45, 0,50, 0, en 1,20, 1,50, 1,80, 18213 „25, 3 
per ½ 
Tausende Belobi ungen. 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


Klever & Werres, Geldern 
Holl. Cigarrenfabrik und Tabakschneiderei. 


Klever & Werres’ 3 


Roßzwerk 


mit Dreſchkaſten und eine große 


Hückſelmaſchine. 


Sämmtliche Maſchinen gebraucht, 
11 7 in gutem Zuſtande. Näh. 
urch Oscar Kreutzberger, 
Maſchinenbauanſtalt, 
Chriſtburg. 


Stückkalk u. 
Düngerkalk 


von meinem 85 drei Gewerbe⸗ 
Ausſtellungen mit zwei ſil⸗ 
bern. Staats medaillen u. mit 
zwei goldenen Medaillen prä⸗ 
miirten Kaltwerke Wapienno, 
durch außerordentliche Groß⸗ 
ſtückigkeit, hervorragende Fettig⸗ 
keit und Ergiebigkeit ſich aus⸗ 
ee. empfehle zu billigen 
Preiſen. [9721 


'Michag! Levy, Inowrazlaw. 
e 


Fe arbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, 


Somntose 


ein geschmackloses Pulver, . 


nur die Nährstoffe des Fleisches 


enthaltend; 
ein ‚hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


schwächliche, ie "der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
öchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Pleichsüchtige, 
Somatose regt in hohem 


Maasse den Appetit an. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Niederlage bei E. 
Löwenapotheke, Graudenz. 


Bernecker, 


Verband 


der oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Erwerbs⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
Genoſſeuſchaften. 


9734] Der 34. Verbandstag 
findet in dieſem Jahre in 


Gumbinnen 


am 9., 10. und 11. Juni 
ſtatt. Beginn der erſten Sitzung 
am 9. Juni um 6¼ Uhr Nach» 
mittags. 

Der Verbands Direktor. 


Wolski. 


Landpirthſch. Verein 


Dragass. 


Sitzung an Sonnabend, 
den 15. Mai er., Nachm. 7 Uhr, 
bei Frau Curth, Michelau. 

Tagesordnung: 
1) Vortrag über die Behandlung 


der Wieſen von, Herrn 
Pfreimbtner, Aſſiſtent der 
Landw. Kammer. [9725 


2) Mittheilung über die zu er⸗ 
richtende Ladeſtelle weſtlich 
der Weichſelbrüöcke. 

3) Verſchiedenes und Aufnahme 
neuer Mitglieder 

Zahlreiches Erſcheinen ſehr er» 


wünſcht. 
Vorſtand. 


Etahlissement seköneich. 
Sonntag, den 16. Mai: 


Erſtes Garkenfeſt. 


Concert m. nacht. Tanzkränzchen 
ausgeführt von der Kapelle des 
Infanterie-Regts. 175. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Um zahlreichen Beſuch bitten 
ergebenſt [9635 


Sobanski.W.Domsechnt. 


Fade Theater hraudenz, 


Freitag. den 14. Mai: 


Nur einmalige Aufführung. 
Graf Essex. 


Schauspiel v. Heinrich Laube 

Essex ... Conrad Kauffmann. 

Sonnabend, d. 15. Hai: 
Nur einmalige Aufführung. 


9 
häfhehen von Heilbronn 
von Kleist [9731 
Wetter v. Strahl: 
Conrad Kauffmann. 
Sonntag, dem 16. Mai: 
Nur einmalige Aufführung. 


Der Verschwender 


mit der vollständigen 
Musik von Kreutzer. 
Die geehrten Abonnenten, die 
ihre Billets bereits verbraucht 
haben, erhalten zu den be- 
kannten Preisen aueh ein 
halbes Dutzend; diese Billets 
haben bis zum Schluss der 
Saison (23. Mai) Gültigkeit. 


Stadttheater in Bramberg. 


Freitag: Fidelio. Oper in 2 
Akten v. Beethoven. (5918 
Sonnabend: Der Troubadour. 


26595. Habe meine ENG 
eben geändert. Sie haben Recht; 
es iſt Alles verbrannt. Die Ber 
nunft gebot es mir. 1970 


Heute 3 Blätter. 


7 


an, 


RE. 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


7. Fortſ. ] Der Weg zur Höhe. Nachdr. ver b. 
Novelle aus der Reichshauptſtadt von M. Frey. 

— — — Angelika Berg erſchien täglich ſtrahlender im 
Autikenſaale der Königlichen Kunſtſchule. Nur wenn ihr 
Blick auf den jetzt unbeſetzten Platz fiel, welchen ehemals 
Agnes Ehlert eingenommen hatte, verfinſterte ſich ihr 
glückliches Antlitz. Ueber Alles gern hätte ſie jetzt einmal 
die Geſichtszüge ihrer Nebenbuhlerin ſtudiren mögen. 

Ob dieſe wohl immer noch Richards Bild in ihrem 
Medaillon herumtrug? Das konnte man ſich jetzt mit 
gutem Recht verbitten. 

„Bitte Herr Storking, fragen Sie einmal den Profeſſor, 
weshalb ſeine Lieblingsſchülerin der Kunſt treulos geworden 
iſt!“ äußerte ſie eines Tages in befehlendem Tone gegen 
den jungen Engländer. 

„Miß Ehlert?“ gab dieſer verſtändnißvoll zurück. Ein 
etwas zaghafter Blick glitt zu dem Profeſſor Janſen hin⸗ 
über. Ein zweiter auf das jugendſchöne Geſicht der jungen 
Dame flößte ihm Kühnheit ein. 

„Ja, ich will ihn fragen“, verſprach er eilig. Nach⸗ 
denklich kehrte er zurück. „Mr. Ehlert, der Vater von 
Miß Agnes, iſt krank“, berichtete er der ungläubig Drein⸗ 
blickenden kürzer, als es ſonſt ſeine Art war. Das ernſte 
Auge des Künſtlers lag ihm im Sinne und deſſen Frage: 
„Weiß Fräulein Berg nicht, daß unſere junge Genoſſin 
bisher verhindert war, am Unterricht theilzunehmen, weil 
ihr Vater ſchwer leidend iſt?“ 

Halb ſchämte ſich der engliſche Kunſtjünger, halb be⸗ 
wunderte er den Profeſſor, deſſen Scharfblick ſogleich erkannt 
hatte, daß die Frage in anderem Auftrage geſtellt wurde. 
Er beſchloß insgeheim, ſich vom Minnedienſt bei der ſchönen 
Miß Berg zu befreien. — 

Durch eine Verkettung von Umſtänden war Erhard 
Janſen genauer über die Familienverhältniſſe ſeiner Schülerin 
Agnes Ehlert unterrichtet, als dies unter gewöhnlichen 
Verhältniſſen möglich geweſen wäre. 

In einer oberen Etage desſelben Hauſes, in welchem er 
wohnte, befand ſich das Heim des Bankbuchhalters Bürger. 
Dieſem ſowie deſſen Angehörigen war der berühmte Maler 
nicht fremd. In Zeiten unverſchuldeter Noth war der gern 
und an rechter Stelle im Geheimen wohlthätige Janſen 
der Familie zu Hülfe gekommen. Bürgers Kinder hatten 
ihm ſeither öfters zu Modellzwecken gedient. 

Als die Zeitungen Berichte über den an der Bank vor⸗ 
gekommenen Verluſt veröffentlichten, und nachdem Agnes 
dem Profeſſor brieflich mitgetheilt hatte, daß ſie gezwungen 
ſei, bis auf Weiteres ihre Studien im Antikenſaale der 
Kunſtſchule zu unterbrechen, hatte er ſich bei dem Buch⸗ 
halter nach den Familienverhältniſſen der ihn lebhaft 
intereſſirenden Schülerin erkundigt. Er erhielt um ſo aus⸗ 
giebigeren Aufſchluß, als Bürger, welcher dem in's Miß⸗ 
geſchick gerathenen Kollegen die frühere Anhäuglichkeit be⸗ 
wahrt hatte, den alten Ehlert während ſeiner Krankheit 
öfter beſuchte. Der Profeſſor vernahm, daß der Vater 
ſeiner Schülerin eine ſchwere Leidenszeit durchleben mußte. 
Jufolge aufopfernder Pflege genas der alte Mann all⸗ 
mählich; aber zu Erhard Janſens Befremden erſchien Agnes 
Ehlert, auch nachdem ſich das Befinden ihres Vaters ge⸗ 
beſſert hatte, nicht in der Kunſtſchule. 

Es war gegen Ende des Sommers, als ſich der Künſtler | 
entſchloß, im Haufe feiner Lieblingsſchülerin einen Beſuch 
abzuſtatten. In kurzer Zeit begann ein neues Semeſter an 
der Kunſtſchule. Es war hohe Zeit zur Wiederanmeldung. 
Von Agnes Ehlerts Seite war dieſelbe noch nicht erfolgt. 
Nun beabſichtigte der Profeſſor, dem jungen Mädchen, 
deſſen Begabung zur Malerei er erkannt hatte, anzu⸗ 
rathen, die Studien wieder aufzunehmen. Es hatte ſich 
ihm die Befürchtung aufgedrängt, ſie könnte jene fallen 
gelaſſen haben. — 

Der ehemalige Effektenkaſſirer und ſeine Tochter be⸗ 
wohnten noch immer das Seitengebäude, deſſen Fenſter auf 
die grüne Wildniß eines einſtmaligen Friedhofs hinaus⸗ 
blickten. Noch ruhte die Farbe des Hochſommers, ein 
ſattes Dunkelgrün, auf dichtbelaubten Baumwipfeln und 
Sträuchern. Die Nachtigallen ſchwiegen in dieſer Jahres⸗ 
zeit; aber Amſel, Fink und Grasmücken ſangen im Wett⸗ 
bewerb mit Hänschen, Agnes Ehlerts Kanarienvogel, der 
am geöffneten Fenſter neben dem Arbeitstiſch der Herrin 
ſeinen Platz hatte, ihre Weiſen. 

Heute befand ſich der einzige Gaſt, welcher ſeit Monaten 
dieſes Heim aufſuchte, im Zimmer des alten Ehlert. Der 
treue Bürger erſchien an jedem Sonntagmorgen, um einige 
Stunden mit dem früheren Kollegen zu verplaudern. Es 
gelang ihm, der ſelbſt in ſchlimmen Zeiten den Humor nie 
eingebüßt hatte, am eheſten, den Gebeugten auf heitere 
Gedanken zu bringen. 

Agnes hatte ſich in das Nebengemach begeben. Mit 
gefalteten Händen lehnte ſie am geöffneten Feuſter und 
lauſchte den tiefen, melodiſchen Glockentönen, welche über 
den Friedhof herüber aus einer unfern belegenen Kirche an 
ihr Ohr drangen. Der Vormittagsgottesdieuſt war zu 
Ende. Einer alten Sitte gemäß verkündigten die ehernen 
Zungen das Werden und Vergehen menſchlichen Daſeins. 
Sinnend blickte Agnes in die Ferne. Das durchkämpfte 
Leid der verfloſſenen Monate hatte ihr Geſicht veredelt. 
Bleich, obwohl geſund ausſehend, mit den gedaukenvollen, 
dunklen Augen und dem gleichfarbigen Haargelock erſchien 
fie anmuthiger als je. Eine Ahnung idealer Schönheit 
prach aus ihren feinen Geſichtszügen. Nichts von gewalt- 
ſam feſtgehaltenem Gram lag darin. Es erſchien ſehr 
wohl möglich, daß der eruſte, kleine Mund in ſelbſtloſer 
Freundlichkeit lächeln könnte. 

Profeſſor Erhard Jauſen war freudig überrascht von 
dieſem Anblick, als er ſeiner Schülerin gegenüberſtand. 
Herzliche Antheilnahme ſprach aus jeder ſeiner Mienen. 
In dieſem Moment hätte Niemand die von Herzensgüte 
beſeelten Züge unſchön neunen können. 

Agnes war ſehr glücklich, den hochverehrten Lehrer 
begrüßen zu dürfen. Sie zeigte ihm ihr kleines Reich, den 


hübſchen Ausblick vom Fenſter und berichtete von dem 
Verlauf der Krankheit ihres Vaters. 
„Weshalb ſind Sie noch nicht zu Ihren Studien zurück⸗ 
gekehrt, liebes Fräulein?“ fragte der Künſtler ernſt, nachdem 
Aanes von der Wiederherſtellung des Kranken berichtet. 


Einen Moment lang ſenkten ſich ihre Wimpern. Dann 
blickte ſie um ſo offener auf: „Ich beabſichtige, mich kunſt⸗ 
gewerblichem Zeichnen zu widmen, Herr Profeſſor“, ſprach 
fie leiſe. „um dem Vater und mir das gewohnte tägliche 
Leben zu erhalten, arbeite ich ſeit längerer Zeit für ver⸗ 
ſchiedene Geſchäfte. Dazu genügt mein bisher Erlerntes. 
Wir find arm. Ich kann von meinem Vater die Mittel 
zu weiterer Ausbildung nicht verlangen.“ 

Unſer Inſtitut 


Das iſt nicht Schi; mein Kind. 
gewährt für begabte Schüler freien Unterricht. Wenn kein 
„Ich — wir 


anderer Grund vorhanden iſt —“ 

„Doch, Herr Profeſſor“, fiel ſie leiſe ein. 

— es ruht ſeit meines Vaters Unglück ein Makel auf uns.“ 

„In Ihrem Auge, liebes Kind?“ 

Nein; aber in dem der Welt, Herr Profeſſor.“ Während 
ſie ſprach, dachte ſie an alle Mitſchüler, welche ihr früher 
ihre Achtung erwieſen hatten. Wie würde das heute ſein? 
Zum erſten Male ſeit langer Zeit glaubte ſie Angelikas 
ſchönes, übermüthiges Geſicht vor ſich zu ſehen. Sie wurde 
noch bleicher als bisher. — 

Er ſah ſie ernſt an. Der Anblick ihrer zarten Er⸗ 
ſcheinung ließ ſeinen Blick weich werden. 

„Es mag ſchwer für Sie ſein, liebes Fräulein; aber 
geſtützt auf Ihre innere Reinheit müſſen Sie verſuchen, 
dieſe Scheu zu überwinden. Kehren Sie zurück in die 
Welt und nöthigen Sie ihr Achtung ab. Sie ſind das 
Ihrem Talent, ſich ſelbſt und Ihrem Vater ſchuldig.“ 

„Ach, Herr Profeſſor, ich habe es empfunden, wie bitter 
es iſt, unter falſcher Beurtheilung zu leiden. Die Meinung 
der Menſchen wägt viel. Der Schein iſt gegen uns. Was 
nützt da ein gutes Gewiſſen? Es bewahrt uns nicht vor 


Kränkungen. Sie können das freilich nicht wiſſen, Herr 
Profeſſor!“ 


„Nicht? Da irren Sie ſich, liebes Fräulein. Gerade 
ich, wie ich vor Ihnen ſtehe, habe ein Menſchenalter hindurch 
mit dem Vorurtheil der Menge ringen müſſen. Wollen 
Sie meine Geſchichte kurz vernehmen? Mir iſt von Kind⸗ 
heit an das herbſte Loos zuertheilt worden, das es über⸗ 
haupt giebt. Ich beſaß weder Vater noch Mutter und 
zwar ohne von dem Gedanken getröſtet werden zu können, 
daß mir der Tod ſie geraubt hätte. Weder der Eine noch 
die Andere erkannten mich vor der Welt als ihnen zu- 
gehörig an. Als wilde Pflanze wuchs ich ungepflegt unter 
tanſenderlei Mißachtungen in fremdem Garten auf. Durch 
eine endloſe Reihe in der erſten Jugend doppelt ſchmerz⸗ 
licher Widerwärtigkeiten kämpfte ſich mein Talent durch, 
bis ihm von Seiten eines menſchenfreundlichen Künſtlers 
Beachtung zu Theil wurde. Dieſer nahm den verwahr⸗ 
loſten Knaben in ſeine Obhut, um äußerlich und innerlich, 
ſo viel das noch möglich war, einen Menſchen aus ihm 
zu machen. Segen über den Hochherzigen, der mir allein 
den Glauben an die Menſchheit zurückgegeben hat, ohne 
den ich in Verbitterung verkommen wäre. Er bildete mich 
zum Maler herau. Als er frühzeitig ſtarb, hinterließ er 
eine Tochter in dürftiger Vermögenslage. Nur aus dieſem 
Grunde und vielleicht noch, weil ſie die Einzige geweſen 
war, die mich nie um meiner Häßlichkeit willen verhöhnt 
hatte, wagte ich es, der Verlaſſenen meine Hand anzu⸗ 
bieten. Sie nahm dieſe an. Wie ich ſpäter erfuhr, mit 
der Liebe zu einem Anderen im Herzen. Wir lebten nicht 
glücklich miteinauder, obgleich ſie nächſt der Kunſt mein 
höchſtes Gut war. Um ihrem Glück nicht hinderlich zu 
ſein, gab ich die Tochter meines Erretters eines Tages 
frei, indem ich bei Löſung unſerer Ehe alle Schuld auf 
mich nahm. Lange Zeit hindurch hat mich die Welt darob 


geſchmäht und verachtet, daß ich, der unbedeutende, wenig 


liebenswerthe, häßliche Mann das ſchöne Weib ſchlecht 
behandeln und betrügen konnte. — Glauben Sie mir, mein 
Fräulein, auf gutes Bewußtſein geſtützt, erträgt man Alles 
mit Gelaſſenheit, Gutes und Böſes.“ 

Als der Profeſſor geendet hatte, ergriff Agnes, bevor 
er es hindern konnte, ſeine Hand, um ſie an ihre Lippen 
zu drücken. Ihm innig und ehrfurchtsvoll dankend, bat 
ſie, ihm auch aus ihrem Daſein noch Etwas berichten zu 
dürfen. Es that ihr wohl, dem theilnehmend zuhörenden 
Profeſſor Alles zu erzählen, ſeinem warmen Blick alles 
Leid vorführen zu dürfen, das ſie betroffen. (F. f.) 


Berſchiedenes. 
— Ein Brandunglück, ähnlich dem neulichen Pariſer, hat 


ſich einſt im Jahre 1689 in Kopenhagen ereignet. Am: 


15. April jenes Jahres wurde für den 43. Geburtstag König 
Chriſtians V. ein deutſches Feſtſpiel „Der vereinigte Götterſtreit“ 
aufgeführt und wegen ſeines großen Erfolges am 19. April 
wiederholt. Das Theater war von Holz, und an den Wänden 
waren Transparente von ölgetränkter weißer Seide angebracht. 
Kurz nach dem Beginn der Aufführung explodirte eine Lampe, 
und im Nu ſtand das Gebäude in Flammen. Die mit dem 
Hauſe vertrauten Schauſpieler entkamen bis auf einen durch die 
hinteren Ausgänge, aber vom Publikum verloren 170 
Menſchen das Leben; unter ihnen drei Viertel An⸗ 
gehörige der Hofgeſellſchaft. Dergleichen iſt übrigens in Kopen- 
hagen öfter vorgekommen. König Friedrich IV., der Sohn des 
Königs Chriſtian V., ſtarb 40 Jahre ſpäter an den Folgen einer 
Verletzung, die er erlitt, als in ſeiner Gegenwart eine Kanone 
gegoſſen werden ſollte, das Dach des Gießhauſes in Flammen 
gerieth, und die entſetzte Menge den König auf der Treppe 
umrannte. 

— I[Waghalſige Flucht.] In Kreuznach war neulich 
ein Verbrecher aus dem Arreſthaus ausgebrochen und 
hatte ſich auf das Dach der Volksbank geflüchtet. Von der 
Polizei verfolgt, kroch er in ſchwindelnder Höhe auf der Dachfirſt 
entlang nach der vorderſten und höchſten Frontſpitze des Hauſes. 
Eine herbeigeeilte Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr richtete 
den mächtigen Strahl der Waſſerleitung auf den Flüchtling und 
wurde dafür von dem bald bis auf die Haut Durchnäßten mit 
Dachſchiefern bombardirt, welche er von dem Dach loslöſte. So⸗ 
dann rückte die 17 Meter hohe mechaniſche Feuerleiter an, um 
dem Verbrecher, welcher mit dem Meſſer jeden ſich Nähernden 
bedrohte, gegenüber freiſtehend aufgeſtellt zu werden. Da der 
Mann indeß Miene machte, in ſeiner Bedrängniß aus der Höhe 
herabzuſpringen, wurde davon Abſtand genommen, den Strahl 
aus dieſer geringeren Entfernung nochmals und wirkſamer auf 
ihn zu richten, und man ſuchte ihm vom Dach aus gütlich zu⸗ 
zureden. Da der Menſch indeſſen die ſchwere ſandſteinerne 
Bekrönungsſpitze herabzuwerfen drohte und alles Unterhandeln 


nichts nützte, rückte ein Maurer dem Verbrecher nunmehr venſtlich, 
zu Leibe uud feſſelte den ſich an der halblockeren Sandſtejnſpitze 
krampfhaft Feſthaltenden an den Füßen mit einer Feuerwehr⸗ 
leine. Sodann wurde der Mann aufs Dad) gezogen und nach 
aufregendem Kampfe mit zerriſſenen Kleidern halbnackt die in⸗ 
zwiſchen angelegte Feuerleiter heruntergeſchleift. Auf dem Dach 
äußerte der Verbrecher in gemüthlichem ſchwäbiſchen Dialekt, er 
ſei Raubmörder, habe 20 Jahre Zuchthaus vor ſich 
und ſein Leben ſei ihm nichts mehr werth. Für alle 
Fälle war auf der Straße das Sprungtuch ausgeſpannt worden, 
doch wurde es nicht gebraucht. 


— Das Brieger Piaſtenſchloßz, das Schloß der Piaſten, 
der Herzoge von Schleſien, deren letzter, Georg Wilhelm, 1675 
ſtarb, ſoll durch die Provinzialverwaltung von Schleſien, un⸗ 
255 der ganz beträchtlichen Koſten, wieder hergeſtellt werden. 

s ſoll der Provinz Schleſien, wie Marienburg der Provinz 
Weſtpreußen, gewiſſermaßen als Wahrzeichen erhalten 
bleiben. 

— I„Militär⸗Heilige , In den Fenſtern der nenen 
Berliner katholiſchen Garniſonkirche in der Haſen⸗ 
haide find auch die Schutzpatroue der einzelnen Waffen⸗ 
arten dargeſtellt, die heilige Barbara als Patronin der 
Artillerie, der heilige Mauritius als Patron der 
Infanterie, der heilige Georg als Patron der Kavallerie 
und der heilige Joſeph als ſolcher der Pioniere. Sie um⸗ 
geben Johannes den Täufer, dem die Kirche geweiht iſt. 


Briefkaſten. 


K. D. 1) Das Uufallverſicherungsgeſetz gewährleiſtet der 
Wittwe eines zu Tode gekommenen Arbeiters 20 Prozent des 
Arbeitsverdienſtes, jedem Kinde 15 Prozent, letzteres jedoch nur 
bis zum zurückgelegten fünfzehnten Lebensjahre. 2) Das Alten⸗ 
theil kaun deten e werden, nachdem gegen Wittwe und Erben 
der verſchuldeten Eheleute eine vollſtreckbare Eutſcheidung er⸗ 
gangen ſein wird. Es iſt aber ſehr fraglich, ob das, was dadurch 
beigetrieben werden könnte, die Koſten des Prozeſſes werth iſt. 

B. R. Das Militär-Brieftaubenweſen ſtammt aus dem Jahre 
1872. Ju dieſem Jahre wurden vom preußiſchen Kriegsm niſterium 
die erſten Militär⸗Brieſtaubenſtationen eingerichtet. Der ſeit 
1857 in Köln angeftellte und von Jugend auf ſehr erfolgreich im 
Brieftaubenjport thätige Volksſchullehrer Lenzen trat als Sach⸗ 
verſtändiger ſehr bald in den Vordergrund. 1876/77 nahm er in 
Berlin die Geſchäfte eines Direktors des Militär⸗Brieftauben⸗ 
weſens wahr, 1879 wurde er ganz in den Militärdienſt übernommen 
und gab deshalb feine Stellung als Lehrer auf. Als Regierungs- 
rath iſt er am 1. Mai d. J. in den Ruheſtand getreten. 

K. O. Totilas war ein Vorfahre des Gothenkönigs Teja. 
In der Beſprechung der Aufführung von Morituri“ im Graudenzer 
Stadttheater (Nr. 111 des Geſelligen) iſt daher im 2. Abſatze der 
1. Spalte auf Zelle 8 u. ff. richtig zu leſen: „ohne den grau⸗ 
ſamen Zug in dem Charakter des auf den Ruhm ſeines Vorfahren 
Totilas eiferſüchtigen Gothenfürſten vermiſſen zu laſſen“, Die 
Worte des an jener Stelle abgedruckten Satzes ſind einfach um⸗ 
zuſtellen. 

E. P. Die Kündigung des Handlungsgehilfen iſt rechtzeiti 
geſchehen, wenn dieſelbe am 6. Januar zum Austritt am 1. Avri 
erfolgte. Daß der Gehilfe ſich darauf noch am 1. und 2. April 
beſchäftigt und für nicht entlaſſen angeſehen hat, iſt ſeine Sache. 
Höchſtens könnte er daraus einen Auſpruch auf Zahlung von Ge⸗ 
halt für zwei Tage, nicht aber für das nächſte Vierteljahr er⸗ 
heben. 

W. N. W. 104. Sie ſchenken dem Briefkaſten zwar ein 
großes Vertrauen, aber wir ſind leider außer Stande, den dro⸗ 
henden Juſammenbruch abzuwenden oder auch nur aufzuhalten. 

J. L. 1897. Mobiliar unter Strohdach wird zur Verſiche⸗ 
rung angenommen von der Weſtpreußiſchen Mobiliarverſicherung 
in Marienwerder. 

B. D. Sie werden gut thun, deu verpflichteten Verband 
nochmals zu ſchleuniger Beſtellung und Düngung des Dienſtlandes 
mit dem Bemerken aufzufordern, daß Sie, wenn bis zu einem 
nahen Termine die Arbeiten nicht ausgeführt werden, ſolche für 
Rechnung vollführen laſſen und auf Erſtattung der Auslagen bei 
Gericht klagen werden, 

K. S. L. Als Beamter lediglich angewieſen auf 1100 Mark 
Gehalt, haben Sie an jährlichen Staatsſteuern 9 Mk. und an 
jährlichen Kommunalabgaben höchſtens 16 Mk. 50 Pfg. zu zahlen. 

1000. Der Vater iſt nicht behindert, ſein Grundſtück an den 
großjährigen Sohn abzutreten. 

K. 1033. Jeder anſtändige Gaſt hat das Recht, die zur Be⸗ 
nutzung freigeſtellten Raume eines Schanklokals zu betreten, das 
rin zu verweilen und Aufwartung zu verlangen. Jeder Gaſtwirth 
muß dies anerkennen und demgemäß jeine Gäſte anſtäudig bes 
handeln. Abweichungen von dieſer Regel werden als öffentliche 
Beleidigung angeſehen und ſind ſtrafbar. 

3. 3. 1) Wenn das Geſchäft, in welchem Ihr Sohn Lehrling 
iſt, ausverkauft iſt und der Zweck des Lehrvertrages darin nicht 
mehr erfüllt werden kann, haben Sie als Vater das Recht, den 
Lehrvertrag zu kündigen und Ihrem Sohne eine andere Stelle au 
bejorgen. 2) Verläßt ein Gewerhegehilfe rechtswidrig die Arbeit, 
ſo kann der Arbeitgeber als Entſchadigung für ſieben Tage den 
Betrag des ortsüblichen Tagelohns fordern, oder den Auſpruch 
auf Erfüllung des Vertrages und weiteren Schadenserſatz erheben. 
Für letzteren iſt auch derjenige verantwortlich, welcher den Ge⸗ 
hilfen zur unrechtfertigen Aufgabe der Arbeit veranlaßt hat. 
3) Es kommt darauf an, ob glaubhaft ermittelt werden kann, 
daß die Krantheit des verkauſten Stück Viehs ſchon zur Zeit der 
Uebergabe vorhanden war. In dieſem Falle hat der Verkäufer 
den Schaden zu tragen. Es köunte alſo auf denjenigen zurücck⸗ 

egangen werden, von dem die Kuh vorher gekauft iſt, wenn die 
Krankheit jo weit zurück datirt. 


Bromberg, 12. Mai. Anttl. Handelstammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 155—160 Mk. — Roggen le nach 
Qualität 104-110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 
nell ohne Preis, Kochwgare nominell 135—145 Mek. — Hafer 
122—130 Mk, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,50 Mark. 
vjen, 12. Mai. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
* Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. —— bis —.—. — Roggen Mk. 11.00 —11,40.— 
Gerſte Mk. 11,50 bis 12,00. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,50. 
Berliner Produktenmarkt vom 12. Mai. 
Private Preis⸗Ermittelungen! 
Gerſte loco 103—170 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 55,6 Mk. nom., Mai 56,6 Mk. nom., 
Okt. 53,2—53—53,1 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,1 Mk. bez. 
Stettin, 12. Mai. Getreide- und Spiritusmarkt. 
Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen loco 159—160 Mk. — Roggen, loco 116,00 
Mark. — Hafer loco 125-130 Mk. — Rüböl p. April 
55,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 40,0). 
Magdeburg, 12. Mai. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92 ——, Kornzucker excl. 889% 
Rendement 9,60 —9,75, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7,00—7,80. Stetig. — Gem. Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 
Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 11. Mai. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 18775 
Allenſtein: Weizen Mk. 1480, 15,29 bis 15,77. — 
Roggen Mt, 11,00, 1125 bis 11,50. — Gerjte Mk. 12,30, 
12,60 bis 12,90.—- — Hafer Mk. 13,60, 14,00 bis 14,40. 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 12. Mai 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 


408 307 433 871 1140 502 52 617 52 711 36 2018 1500] 681 890 
98 955 3058 95 207 434 73 533 72 681 4029 50 162 277 82 507 605 
94 801 915 82 5011 42 394 783 918 6105 289 458 61 566 651 98 894 
Er A 47 8003 75 396 422 597 942 9160 374 

0 

10072 244 414 17 58 99 811 _11310 564 619 84 906 18 53 12076 
85 186 248 317 416 710 894 924 70 13193 95_391_635 51 784 [1500] 


994 14021 51 150 68 312 48 [300) 491 586 642 94 754 900 89 15131 | 759 


82 269 358 (300 416 50 88 90 959 79 [300] _ 16007 51 78 92 1300) 130 
1500) 69 360 409 43 [300] 99 575 604 24 727 999 17078 435 506 60 
66 78 666 18342 75 490 665 19007 132 359 724 \ 

20015 188 210 81 472 583 889 97 910 50 21401 53 613 63 942 
22042 317 73 315 421 [300) 28 538 62 96 636 58 23166 98 209 38 
306 [3000] 48 401 57 642 738, 24048 64 72 173 291 415 50 563 [500] 
985 25039 292 338 429 53 61 697 868 2674 287 321 648 769 814 
27508 641 864 94572 28124 231 371 [1500] 534 97 619 50 821 960 
28148 257 308 13000] 439 565 735 40 [3000] 

30004 223 478 [3000] 84 550 609 725 955 94 31049 74 106 [1500] 
212 313 474 577 961 32032 [300] 79 299 435 [50 009] 594 676 966 
233025 27 681 736 11500] 38 57 [500] 985 344176 264 378 447 50 608 
83 812 990 35018 320 457 73 81 614 767 36012 42 70 109 14 446 
579 615 840 75 903 32 37183 [3000] 263 95 518 603 [1500] 708 46 88 
800 84 38084 183 515 85 638 43 54 796 839 39014 138 48 58 67 215 
511 56 73 675 7441500) 74 

40132 74 89 212 438 744 85 816 41097 [300] 224 45 48 59 341 74 
400 [1500] 621 44 808 32 42 921 60 42187 386 45 [1500) 580 852 

43019 106 99 20 9 495 548 747 994 44085 101 28 
6 26 45202 96 382 411 544 89 776 


5: 
15 000] 311 25 1300] 7Oi 7 
23 44 62 54083 406 26 625 758 55186 98 491 97 551 601 745 57 912 
58048 127 218 437 516 35 72 640 92 991 57249 65 431 508 21 39 86° 
89978 a] 123 [3000] 85 217 575 (300) 633 718 846 904 42 99 
376 501 49 
60172 280 402 34 90 551 686 713 19 864 67 998 61032 198 380 
564 742 85 870 62215 38 335 498 644 781 858 63167 73 317 835 
64173 315 [1500] 407 1500] 514 642 814 71 933 [1500] 65034 [1500] 
137 286 [3000] 350 60 738 79 800 66518 50 693 823 83 955 67077 88 
118 65 [1500] 84 215 314 99 431 92 526 54 695 862 935 68000 266 
388 621 43 787 800 [1500] 56 69147 693 709 946 91 96 
2 185 335 402 516 89 636 756 93 890 965 [10 000] 71103 
3 68 901 30 22 30 178 95 264 310 429 32 34 [1500] 618 711 
25 40 817 972 85 7317/2 84 972 (3000) 74071 143 284 308 58 499 507 
890 75106 86 57 470 [1500] 90 551 664 [1510] 76024 245 421 552 
701 4 77001 50 113 805 51 443 548 59 67 77 925 78268 408 514 693 
180 912 35 79051 11500 67 60 155 88 [3100] 270 673 771 77 81 805 


5 2 
80055 145 66 [500] 816 [3000] 40 487 521 60 81 726 839 980 81129 


434 78 795 [200] 524 947 82013 216 1. 98 363 11500] 68 519 70 
629 76 815 925 813069 165 7 93 590 626 110 900 806 87 
952 8409) 121 64 300 400 535 68 708 76 820 850 300) 79 119 65 
434 518 6, 731 44 801 902 86107 69 239 377 78 8 5 150] 922 
87123 441 535 3000] 94 783 854 1300) 89 8817/0 259 7 405 696 
99 849 115000 8 85 160 307 [300] 86 400 13000] 80 554 95 656 (3000) 


61 115000) 878 
26031 187 2 9 713 95 900 91353 412 580 698 41 75 737 855 921 
[300] 26 92021 Ö 81 44 40 565 772 847 67 902 9 48 93030 
13 372 527 80 6 94019 10 210 375 455 641. 95181 207 
13 410 552 984 7 13 410 659 741 45 2 [3000] 58 964 
97066 68 98 31 195 221 46 55 61 (500] 
39 400 666 823 [1500] 904 19 
101053 109 200 [300] 2 669 78 784 
102022 241 347 617 989 (300) 103105 241 80 569 [30.) 761 
1041135 481 94 508 24 42 19) 919 195253 378 
ZUBT BT Sun L2000] 018 4 4 828 18178 71 94900 69 108615 
237 341 [3000] 615 2 623 754 72 77 94 900 69 5642 
b5 ur 1900 950 4 0 52 50 951 8 
11500] 195 241 300 2 70 444 559 69 624 13000) 724 887 926 
82 111010 841 417 88 521 92 1800 664 715 79 832 900 118000 98 


16. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 12. Mai 1897, Nachmitlags. 
Rur die Gewinne über 210 Mark find den betreſſenden Nummern 
in Parentheſe bi ügt. 
(Ohne Gewähr.) 

66 186 229 (500) 49 349 57 681 749 903 [300) 6 36 1050 105 69 
267 343 (300096 255 31 576 95 685 734 70 81 2917 421 790 837 
3121 56 226 350 [300] 650 736 51 93 899 979 4022 33 47 220 55 87 
338 54 629 (1500) 736 94 5060 151 64 207 412 752 [300] 862 77 800 
96 [600] 941 6252 344 80 511 57 605 14 29 7050 111 264 341 94 429 

47 8102 87 449 556 625 412 15 67 [1500] 522 

30150 202 92 794 819 11126 2 7 38 406 585 609 40 12182 
5 37 556 81 607 16 56 704 870 914 3244 86 379 656 58 786 874 
97 14303 427 62 502 67 636 771 895 926 41 15106 28 36 
8 70 472 77 97 583 968 16122 4 234 43 962 478 (500) 93 726 [3000] 
2.846 17125 460 534 623 772 906 18020 62 64 125 65 (3009) 72 381 

1500) 622 41 92 707 830 44. 19177 

20245 342 64 402 613 55 977 21013 117 71 82 90 92 271 [500) 504 
604 702 849220 2 270 356 472 507 [3000) 48 710 37 971 23046 
3 232 464 595 605 7 24008 371 500 706.78 872 972 92 25034 
5 588 780 863 26036 114 274 382 460 97 (1500 510 1500] 663 
1500) 72 751 27065 74 89 135 [1500] 223 (300, 383 640 67 850 932 
28049 1 92 554 627 933 20005 16 73 100 38 263 93 382 401 11 570 


33 05 310415,39 116 556 634 86 789 929 
5 92 33182 218 454 524 87 (1500 801 931 83 
2 178 L800] 258 303 67 47 [300] 58 538 81 620 
5057 84 308 53 537 759 804 908 12 36319 
79 (1500) 556 922 92 37092 105 411 510 [500] 37 47 67 602 86 92 809 
38063 88 156 243 437 51 [500] 55 520 59. 745 869 939 [300) 39019 
2 440 77 606 38 721 37 915 (1500) 92 5 
000) 355 87 3000 400 63 508 624 775 878 998 
372 493 688 918 42 84 42036 52 78 106 288 92 331 
1 2 744 9 7.85 43072 265 81 374 688 719 81 823 94 
3 36 (300) 49 398 432 544 610 876 953 45419 572 46043 
8 406 655 834 968 47239 48 87 92 375 431 38 40 83 565 846 
11800 72 49 861 89 49128 200 71 1300] 368 443 500 756 804 949 
50134 65 452 76 525 82 692 93 907 6391 651323 573 797 809 33 
922 52069 107 51 602 71 744 79 92 5312064 210 29 34 77 358 442 
584 709 814 901.41 54019 167 262 373 88 817 956 83 55153 694 847 
63 [300] 905 18 55 56001 30 450 511 44 631 90 95 925 59 57085 
11500] 115 310 81 627 757 875 83 970 58134 537 90 676 828 903 47 
69049 479 529 618 79 94 864 66 
60006 127 289 311_33 520 603 49 55 77 61042 289 94 408 86 
506 88 778 62090 185 291 6 3 142 [3000] 277479 516 739 
83 839 902 64329 474 86 608 [1500] 829 34 955 85080 150 230 
76 97 488 501 66472 547 632 710 41 67007 59 181 293 319 [1500] 89 
760 15 15 8 1500] 68069 168 86 451 556 [300] 847 69030 90 195 


Sie 
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E 


7 
2 
7 
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3 
5 
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1 
4 


0 
36 55 700 9 26 48 


1500] 77 


7 11500) 257 4 
77053 120 2 


34 |3000) 94 507 641 58 82 719 34 %8107 292 303 
417 539 634 13001 745 824 79371 90 487 602 11500 714 [300] 

80038 67 207 [500] 95 393 544 650 846 61 81298 14 [500] 501_95 
729 82155 424 95 5ʃ(3 621 57 863 83018 185 250 313 430 638 739 
62 84230 393 [11500] 556 602 782 [500) 941 855,3 616 62 754 97 857 
77 920 23 86013 57 70 88 272 99 363 416 (300) 38 532 681 781 854 
87001 [3000] 15 49 516 55 615 776 [3000] 86 875 971 88159 331 515 
724 929 89228 433 610 12 33 60 86 

20029 452 583 616 50 887 971 91039 105 74 362 421 39 544 
747 807 935 
95 235 54 319 784 837 94117 784 846 976 95082 98 (3000 112 [3000) 
79 209 330 52 (1500) 88 721 897 917 99009 13 36 222 65 693 (500 
981 97023 145 53 67 346 596 642 44 708 3000] 33 51 871 952 90 
98075 420 517 625 703 90033 [1500) 55 58 81 147 222 355 86 476 
524 889 918 76 90 

108002 61 126 80 [3000] 205 323 48 550 96 869 988 89 101118 
81 1300) 99 271 555 646, 90 80: 933 99 102256 [3000] 817 729 
103264 73 333 426 657 785 907 [1500] 46 78 101011 76 100 20 351 
76 404 35 778 815 10529 42 46 309 11500] 500 17 887 91 970 106287 
1500] 396_521 792 107075 168 289 [300] 376 522 95 614 
206 32 37 540 646 747 08 802 911.25 109118 308 63 942 62 


9701] Da mich mein Mann bös⸗ 
willig verlaſſen, warne jeden, 
ihm etwas zu borgen, da ich für | incl. Körbchen, fco. geg. Nachn. 
nichts aufkomme. Emil Marcus, Metz. 
Amalie Marquardt, Czemuilaß. FETT WERE 

9357] Das Rittergut Lappin 
bei Kahlbude hat eine wenig ge⸗ 
brauchte Dehne ' ſche 


Ia. Metzger Sparge 
verſ.10 Pf 


9626] Die Fabrikation 
eines jenjationellen, neu 
en Artikels für 


ferde beabſichtige ich für Dungſtreumaſchine 


die Propinzen Poſen, Oſt⸗ preiswerth zu verkaufen. 

und Weſtpreußen En de d = 8 
zablungsfähig, intelligenten : 
Maſchinenbau o. Schloſſ. 
zu verkaufen. — Auch würd. . 
Kapitaliſt., fr. Landw. weſich 
mite, Schloſſ aſſoc woll, ſehr 
lohn. Verd. ſchaff. Off. u. S. 1419 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


9336] 200 Mille 


Mauerfteine 1. Kl. 


rothe Farbe, offerirt zu ſofortig. 
2 ieera.Dampfsiepelei 6 5 Ar 4 
hot an der Weichſel b. Schulitz. 


92005 131 64 84 202 446 646 [3000] 994 93022 51 88 | 304 4 


108130 2244 


gel 
d.-Poſtkörbch. N. 4,90 | 


203 92 314 500) 71 73 408 642 705 884 (500] 808 118011 353 533 614 
64 988 114095 [1500] 243 387 437 721 115153 227 48 70 322 498 688 
116131 213 83 349 _509 670 905 20 117008 12 65 [500] 187 226 
305 467 679 706 118076 167 212 87 69 94 368 61 500 691 - 110137 
827 518 893 900 15 77 
120183 92 437 544 63 614 897 947 65 121018 93 161 357 65 493 
648 768 843 975_ 122065 407 62 607 [800] 87 839 1300] 962 [1500) 
123108 28 203 77 326 409 797 897 995 (300) 124801 577 630 53 74 
125065 222 [1500] 90 327 52 405 [500] 534 [300] 663 739 13000] 864 
962 126001 39 64 92 169 78.498 611 970 127005 8 61 93 346 436 
995 11500] 128128 260 360 83 601 769 831 [1500) 129119 84 206 662 
733 48 [300] 80 (1500| 860 905 29 
130022 79 206 [1500] 38 391_629 40 722 49 828 64 181364 423 537 
83 909 63 88 (3000) 132035 42 188 409 35 82 667 87 706 133008 
83 115 472 507 612 891 926 29 134090 [300) 104 210 323 404 23 75 
522 68 642 46 781 511 61 88 135051 80 143 241 50 91 329 48 426 33 
[300] 88 531 34 640 764 808 998 (500) 136037 72 198 279 92 338 454 
57 73 658 880. 137067 176 207 29 360 76 77 615 (1500) 73 876 946 
138172 266 881 409 683 736 [500] 854 926 139021 65 [300] 80 258 
397 453 65 591 674 879 977 
140028 223 35 [300] 500 779 141110 77 209 326 86 464 563 634 
726 822 975 94 142214 30 42 43 359 93 536 866 703 932 143038 107 
17 63 284 357 60 [3000] 70 83 405 675 768 805 74 95 1.414037 63 192 
355 85 [3000] 95 713 16 145056 104 5 208 642 [1500] 875 83 914 
146002 85 93 226 [3000] 422 670 179 987 14711 67 479 518 [500] 
902 148066 117 78 307 33 683 783 895 149244 93 525 90 610 798 
150033 575 626 79 941 151089 198 237 70 438 46 82 90 556 795 
857 974 152196 278 437 579 83 90 9% 729 804 21 928 153161 245 
19 429 89 508 707 34 [500] 868 927 72 1300) _ 154092 152 320 42 444 
516 649 724 48 65 807 77 913 155183 82 369 [500] 81 1500] 532 833 
948 15606 168 72 79 721 52 818 152026 252 68 [3000] 430 640 7% 
110525 i 4 . 8 651 54 59 717 59 883 920 159005 [300] 476 661 
928 0 
160020 37 58 147 [500] 50 63,276 338 477 549 98 736 94 819 74 87 
101000 68 247 97 371 554 652 731 55 901 80 162141 562 603 97 
3002 [2000] 74 257 484 64 689 972 1064093 205 317 476 544 741 
»37 1300] 114 [300] 275 390 425 522 71 87 618 [5000] 713 955 69 
337 598 [300] 604 [3000] 42 68 703 167083 140 369 405 [1500] 
22 1500) 168153 330 418 83 678 860 76 169053 68 263 360 
1 1300.) 4925 875 81 978 
470093 102 460 556 [8000] 691 812 92 17 106095 149 59 232 301 
60 533 81 94 753 84 172025 {27 65 336 599 1700) 871 975 173124 78 
211 335 540 53 624 804 11 38 907 34 57 174161 360 609 701 855 957 
1300) 175105 67 466 [3000] 84 91 [500] 612 61 94 958 [1500] 176117 
236 07 423 619 72 923 199427 577 675 754 69 800 83 38 92 17B194 
338 61 (3000) 567 753 5775 97 990 17900822 12088 22) 845 80 901 90 
„180005 8 17 71 87. 149 [1500) 205 361 456 600 810 98 912 90 
181016 98 234 498 550 670 659 800 48 182184 405 553 625 [3001 68 
59 183085 212 543 618 69 712 805 946 [300] 92 184008 
(3000/40 512 676 8081150027 90 [500] 92 185066 70 162 
3 717 94 (500) 186353 431 58 600 726 898 9141300) 187159 
[500] 442 536 710 18802“ 38 69 109 (800) 69 265 87 597 
602 67 731 807 976 189112 385 734 875 
190241 51 62 76 [500] 417 555 883 915 23 90 40 191050 56 140 
16 626 192023 70 150 552 91 900 193158 536 650 63 [11500] «33 
918 87. 104013 61,219 56 443 583 872 962 195042 43 [300] 68 
0 416 34 85 502 [800] 617 (001 724 82 838 [8000] 199093 [500] 
91 [1500] 369 [3000] 403 (15001 60 80 612 15 847 197083 219 388 
5000) 584 98 692 829 198169 204 [10 000) 6 350 79 501 703 
199045 85 160 77 239 68 400 51 727 [500 863 990 


200266 424 82 756_ 201128 38 44 72 211_36 68 466 [3000] 505 95 
51 945 87 202045 89 146 336 [3000] 69 735. 203143 52 [500) 53 
0) 61 522 88 633 43 [3000] 726 27 73 848 50 907 93 204240 366 616 
39 54 88 975. 205097 108 89 253 417 525 [5001 34 720 833 11500) 
11500) 77 206050 399 422 665 770 820 950 208087 156 316 
454 62 1500) 576 634 39 866. 208028 [3U00] 153 99 541 735 42 200097 
506 611 23 901 95 
210022 106 28 86 259 86 312 523 48 621 23 42 749 843 900 61 
[500] 211017 31 54 250 413 563 995 212013 141 208 312 29 597 610 
781 825 901 88 87 213046 203 88 42 67 476 (500) 85 503 751 800 60 
942 21.4122 254 356 650 88_215042 370 481 677 714 815 92 216095 
105 [500) 64 220 821 418 517 602 99 920 43 217079 199 772 9% 44 
218031 09 294 301 43 460 613 733 57 810 903 14 219077 201 44 45 
445 674 96 99 908 71 81 [500] 

220082 274 85 546 56 72 757 70 91 834924 221065 123 35 285 
255 484 599 01 628 45 68 739 807 222263 847 (300 471 [500] 587 776 
822 1500) 73 901 __ 223069 113 839 87 508 18 91 686 701 21 890 996 
224164 807 57 15000] 61 681 741 847 969 225005 320 66 510 14 86 


110081 2416 500) 448 [500] 558 744 86 815 1600] 97 111037 87 
[3.0] 67 [300] 292 476 1500 707 47_896 112108 81 639 739 889 953 
3048 50 139 232 56 318 51 400 19 73 650 84 739 41 75 83 883 960 
4142 47 250 576 [500) 616 702 802 15 115122 vS4 85 397 445 673 
91 870 947 116003 145 206 301 404 614 737 117345 505 651 
881 96 921 46 118211 52 53 319 85 508 603 8 30 749 60 973 119009 
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26 577 614 72 
210020 80 232 53 398 462 81 527 624 883 967 211023 2000) 502 
626 81 819 37 66 912 47 212070 84 123 296 384 (1500) 94 555 883 905 
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7 15 19303] 55 gut gehendes 
„Tull. Eichung, Sorigonaigaiter 


e,, 
ſtehend aus: 19609 bis zum 10. Juni d. Is. im Be⸗ 
Turbine, 26 Pferdeſtärken, aus triebe zu ſehen, iſt wegen Be⸗ 
der Kgsb. Maſchinen ⸗ Fabrik, triebsvergrößerung bill. zu verk. 
Doppelwalzenſtuhl, Mahl- Kantak'ſche Mühlenwerke 


gänge, Sichtmaſchine, Reini⸗ in Cronthal bei Crone a. Br. 
9361] 600 Zentner 


gung, nebit allem Zubehör, 
Eh: U. Saatkartoffeln 


komplett oder einzeln, billig zu 
verkaufen. Bis Ende d. Mts. im 

Phoebus, Simſon, Reichskanzler, 
Schneeflocke, Achilles, und 


Betrieb zu beſichtigen. 
eine Laas'ſche 


J. ier e Allenburg 
Kaiferbacke 


ſtpreußen. 
wenig gebraucht, giebt ab Dom. 


Dachrohr 
Hansgutb bei Rehden Weſtpr. 


Bunde 8 bis 9“ ſtark, à Schock 
5,50 Mk., verkäuflich b. 19525 
Ediger, Rehden. 


Vorzügliche Grasſam 


Für trockene Wieſen 


— 2 


„ nalie 3 
„ feinſte Parkanlagen ER 
Beten virg. Saatmaid. . 


offerirt unter Garantie p. 50 kg 


18495 


B. Hozakowski, Thoru. 


Prüm. Reinzucht S zetzerace Don. een. 


ſtadt⸗Globitſchen, Kreis 


Guhrau. Männl. u. weihl. Zuchtthiere ſed. Alterskl. 

€ 3 —veinblüt. m. vollit.Bedigree ad. Stammheerdbuch. 
Geſchn Ferkel u. Läufer z. Maſt. Betr. Bezugsv. Zuchtth.w. m. . Preisl.m. 
Bed. zuſt. l. Dom. Wendstad-Globitschen Kr. Guhraui. Schl. Schunck 


Dampisägewerk Mirolken 


Poſtſtation Altjahn Weſtpr., 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Brettern aller Dimension., 
Holen, Balken, Latten 


und übernimmt die Ausführung 


Iandwirthicaftl Bauten 


zu billigen Preiſen. 
Daſelbſt einige Waggons 


trockene Bohlen 


billig abzugeben. 
A. J. Busse. 


dt 


9324] _Hypothefendarlehne in 
jeder Höhe, mit und ohne Amor⸗ 
tiſation, a 4—4½ % hat zu ver⸗ 
geben. Rückporto erbeten. 

A. Badt, Löban Weſtpr. 


Ein erfahrener, ev. Kaufmann, 
welcher ſein Geſchäft aufgegeben 
hat, wünſcht ſich mit einem 


Kapital bis zu 


60 000 Mk. 


an einem ſicheren Unternehmen 
zu betheiligen. Derſelbe würde 


auch die kaufmänniſche Lei⸗ 
tung einer Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, eines laudwirth⸗ 
ſchaftlich. Konſumvereins ꝛt. 
oder aber auch größere Agentur 
einexz guten Lebeusverſiche⸗ 
rungsgeſ. übernehmen. Beite 
Empfehlungen ſtehen zur Ver⸗ 
fügung. Gefällige Anerbietungen 


werden brieflich mit Aufschrift 
Nr. 9705 d. d. Geſelligen erbet. 


Auf mein Grundſtück ſuche zur 
erſten Stelle 


9000 Mark. 


Meldungen brieflich unter Nr. 
9592 an den Geſelligen erbeten. 


Wer 


leiht einem Kommunal⸗Beamten 
3400 Mk. geg. Sicherh. u. hoh Zinſ. 
Meld. unt. Nr. 9702 a. d. Ges 


e 


59685] Dom. Gr. Bölkau bei 
Löblau kauft ſof. 300000 einjähr. 


Kicferupflanzen 
und bittet um Offerten. 
Franz, Billard 


klein. Format, zu kaufen geſucht. 
E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 


9428] Ein gebrauchter, wenn 


| auch älterer 


Candauer 


wird gegen ſofortige Bezahlung 
zu kaufen geſucht. Offerten unt. 
Chiffre I.. 1 poſtl. Brieſen Wpr. 


Roggenftroh 


ſowohl Maſchinen⸗ als auch Richt⸗ 
ſtroh, kaufen 49551 
Raiffeiſen & Konſ, Danzig. 


1000 Itr. Ehaartoſſeln, 


werden zu kaufen geſucht. Me 
mit äußerſten Preisangaben werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9565 
durch den Geſelligen erbeten. 
7363] Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 
Wolf Tilsiter, Bromberg. 


100200 Rmtr. trod. Tief, 


Alobenhol 


w. z. kauf. geſ. Off, n. Pr. franko 
Grandenz u. Nr. 9691 a. d. Geſ. 


Rieſen⸗Futtermöhren, abger., 
h 0 8 Kar 40 
Hellgraue Sandwicken „ 
Spörgel 


Senf 8 
Zuckerrüben, kleine 
Wanzlebener 
Futterrüben 
Zhymothee „ „ 2 
Blaue Lupinen a Mk. 5, 
Gelbe Lupinen BR, 
per 50 Ko., offerirt, unter Ga⸗ 
rantie der höchſten Keimkraft, 
ſowie alle anderen Sämereien 


B. Hozakowski, Thorn, 
Saaten⸗Geſchäft. 


9749] Pa. virgin. 


Pferdezahn⸗ u. Santnais 
offerirt billigſt 
C. B. BEN E Sohn, 


Sofenfartajen Jar 90 


Magnum bonum- 


Sprife = Kartoffeln 


verfauft Ollenrode 
9762] bei Kgl. Rehwalde Wpr. 


ehv.erkäufe 


Nommandeurpferd 


I. Klaſſe Pferd, Rappwallach, 6 J., 
1,78 gr., kompl. geritt,, truppen ; 
fromm, für ſchwerſtes Gewicht, 
ar gängig und leicht zu reiten, 
ür 1700 Mark verkäuflich durch 
A. C. Graw, Stallmeiſter, 

Inowrazlaw. 9711] 
9671] Verkäuflich: 
1) Braune achtjährige 

galiziſche 


Stute 


5 Fuß 2 Zoll, vollſtänd. truppen⸗ 
fromm und hervorragend ſchnell, 
eignet ſich vorzüglich für Adju⸗ 
tantendienſt. 2) Iriſcher ſtachel⸗ 
brauner ſiebenjähriger 


Wallach 


5 Fuß 1 Zoll, gutes Jagdpferd 
für ſchweres Gewicht. 
Die Pferde ſind ohne jeden 
Fehler und koſten je 700 Mark. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9671 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Hellbraunen Wallad 


erfand e gut geritten, 1,61 groß, 
verkauft eyer, Lieutenant, 
Marienwerder. 18397 
5 zum Theil tragende 
Dr Kühe m 
7 I½jährige Stiere 
Oſtfrieſen, verkäuflich in 19582 
Oſtrowitt, Poſt Frögenau. 


7 5 [EXT 7 R 
50 dreijähr. Stiere 
zur Weidemaſt vorzügl. geeignet, 
von ſofort verkäuflich in 9530 
Ritterthal p. Gr. Hoppenbruch, 
Poſt⸗ u. Bahuſtation. 


7223] Sprung- 
dfähige, Holländer 


Bullen 


eren abſtam⸗ 


von N 
mend, ſowie 


Suchteber 


der engl. Race ſtehen preiswerth 
um Verkauf. 
dom. Piaten p. Puſchdorf Oſtpr. 


400 Mutterſchafe 


zur Zucht, verkäuflich. 19667 
v. Kries, Roggenhauſen. 
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Maſtſchweine 


kternfelt, verkauft Dom. Piecewo 
bei Jablonowo Wyr. 19337 


Bafer, Forterrierhündin 
3 Mon. alt, ff. Bau u. Haar, 
dreif. hüb. Kopfzeichnung, ſonſt 
ganz weiß, 12 Mk. Eltern ſehr 
ſcharf. H. Loeſſin, Adlers⸗ 
borit, Bromberg. Verk. u. Gar. 
9699] Einen gut. 21/2 Jah. alten 
Treibhund 
hat z. vk. Oberſchw. C. Burgener, 
Sumowo per Naymowo. 
9356] Dom. Orle per Melno 
verkauft drei 6 Monate alte 


Jagdhunde 


von hervorragend. Eltern, pro 
Stück zu 20 Mark. 
9668] Einen 4 Fahre alten, weiß 
u. braun i 
vollſtändig dreſſirten 
Hühnerhund 
echt engl. Race, hat für den 
Preis von 36 Mark zu verkauf. 
W. Wolff, Chrosle 
bei Neuhof Weſtpreußen. 


1,2 reb. Italiener 


ſow 6 ſch. Ital. weg. Aufg. d. Zucht 
verk. E. Ehrlich, Kaſernenſtr. 10. 


Bruteier 


Ital. ſchwarze u. rebhuhnf., Laug⸗ 
ſhan, Plymouth, Houdan, Puten 
* 30 Pfg., Minorka, ſchwarze 
Spanier ſchwarzepolländer blaue 


Y Andalujiera40Big.,belleßrahııa, 
„ ſilberhalſ, Dorking, weiße Cochin, 


Pecking⸗, Rouen u. blaue Schwe 
den⸗Enten 350 Pfg. weiße Dorking 
a 60 Pfg. Die Stämme ſiehen 
unter Controle des Vereins. Be⸗ 
ſtellungen zu richten an 2840 
Paul Görges, Bromberg, 
Verein für Geflügel⸗ und Vogel 
zucht, Bromberg. 


an 


